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Fragen der inneren Koloniſation.
Te. Man ſchreibt uns: Die Geſellſchaft zur För

derung der inneren Koloniſation hatte neulich zum
erſten Mal zu einer Verſammlung eingeladen, die im
Feſtſaale des Abgeordnetenhauſes ſtattfand. Von
allgemeinerem Intereſſe waren der erſte und der letzte
Punkt der Tagesordnung jener beſchäftigte ſich mit
den Beziehungen zwiſchen dem neuen Fideikommiß-
geſetz- Entwurf und der inneren Koloniſätion, dieſer
mit den nationalliberalen und fortſchrittlichen An
trägen im Abgeordnetenhauſe über die Frage der
inneren Koloniſation.

f

Hektar ſtatt 2500 des Entwurfs feſtgeſetzt werden
und nur der Grundbeſitz fideikommiſſariſch gebunden
werden können, der mindeſtens 50 Jahre lang im Be
ſitz einer Familie ſei. Auch wurden einige Erleich
terungen für Abverkäufe und Auflöſungen von Fidei-
kommiſſionen gefordert
Eine ähnliche Haltung wurde von den meiſten Red

nern in der lebhaften Diskuſſion vertreten, von dem
fortſchrittlichen Reichstagsabgeordneten Dr. Wen
dorf aber eine geſetzliche Neuregelung, die über
haupt die Vermehrung und Vergrößerung der Fidei
kommiſſe ermögliche, grundſätzlich abgelehnt. Die
Vorſchläge des Referenten ſeien wohl geeignet, die
anerkannten Schädigungen der ſo dringend notwendi
gen inneren Koloniſation durch ein neues Geſetz ab
uſchwächen, nicht aber ſte zu verhüten. Das könne
ediglich ein Verbot der Neubegründung und der Ver

größerung vonFideikommiſſen kun. Jm einzelnen wies
Dr. Wendorff noch an der Hand des Entwurfes nach,
daß die vorgeſehenen Beſchränkungen durchaus un
enügend ſeien und daß eine Neuregelung wennſe von der Mehrheit der preußiſchen Parlamente

vorgenommen werden ſollte unmöglich die Puee
Flächen anderweitig gebundenen Großgrund

unberückſichtigt laſſen dürfe
Das Herrenhausmitglied Graf Schulenburg machte
die intereſſante Mitteilung, daß die Kommiſſion der
erſten preußiſchen Kammer den Entwurf u. a. dahin
e un hat, daß lediglich der alte Grundbeſitz
Fideikommiſſe ſolle gründen können und daß eine
Beſchränkung der Fläche noch über den Entwurf hin
aus vorgeſehen ſei.
der Preſſe die Regierung damit einverſtanden ſein
ſoll, ſo iſt die Annahme des Entwurfs in der ab
gemilderten Form in den Bereich der Wahrſcheinlich
keit gerückt eine draſtiſche Beleuchtung der „Ho
mogenität“ der
Reichstages in Preußen ein neues Fideikommiß-
geſetz, das eine erhebliche Vergrößerung und Ver
mehrung der gebundenen Fläche ſanktioniert; im
Reichstage der Beſchluß, daß dies verboten und die
Auflöſung beſtehender Familienfideikommiſſe nach
Möglichkeit erleichtert werden ſolle
Die liberalen Anträge zur inneren Koloniſation

fanden eine un weſentlichen zuſtimmende Beſprechung
durch den Direktor der Deutſchen Bauernbank für
Weſtpreußen, Oberregierungsrat Klette, und den
Präſidenten des Oberlandeskulturgerichts Dr. Metz

Beſonders bemerkenswert erſcheint die günſtige Beur
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teilung, die der letztgenannte, ſo hervorragend ſach
verſtändige Redner dem Geſetzentwurf der fort
ſchrittlichen Volkspartei zuteil werden ließ. Er be
zeichnete beſonders die darin enthaltene Forderung
als notwendig, daß auch geeignete Privatperſonen
und Geſellſchaften Beihilfen aus Staatsmitteln zur
Durchführung von ländlichen Kleinſiedelungen ſollten
erhalten können. Zum großen Werke der inneren
Koloniſation ſind eben alle Kräfte nötig. Jnter
eſſant war auch die Außerung des Dr. Metz, daß die
Einheitlichkeit und Förderung der inneren Koloni-
ſation ſeitens des Reiches eigentlich der gegebene
Weg ſei, man aber dieſen Weg verſchloſſen finde.
Selbſtverſtändlich ließe ſich aber bei genügenden
Mitteln und bei geeigneter Organiſation auch durch
das einzelſtaatliche Vorgehen ſegensreiches und großes
ſchaffen.

Herr Dr. Metz, der frühere langjährige und erfolg
reiche Präſident der pommerſchen Generalkommiſſion,
hat eben erfahren müſſen, daß in den Kreiſen des
preußiſchen Großgrundbeſitzes noch der „latente
Widerſtand gegen die innere Koloniſation vor
handen iſt, den der Vorſitzende der Konferenz, Regie
rungspräſident von Schwerin, in ſeiner Einleitungs
anſprache feſtſtellte und belagte.

Die Geſellſchaft zur Förderung der inneren Kolo
niſation hat ſich ein Verdienſt erworben, als ſie die
Beſprechung dieſer Fragen in einem großen Kreiſe

t die weitere Offentlichkeit au

on n Preu neuem
Möchte ihre Wirkſamkeit auf dieſem
weiterhin rege und erfolgreich ſein!

Der Bund der Handwerker
als konſervativer Wahlhelfer.

Der Bund der Handwerker, an deſſen Spitze be
kanntlich der frühere Schneidermeiſter Voigt aus
Friedenau ſteht, iſt immer noch ein ganz beſonderer
Schützling unſerer Agrarkonſervativen. Er hat zwar
bis d ſo ziemlich überall Fiasko gemacht, und was

dem Bunde nachſagte, war alles andere als
rühmlich. Aber bei Wahlen iſt er ſeinen Schöpfern
iminer noch ein willkommener Helfer geweſen, weil
es meiſt immer wieder gelingt, unter der Flagge des
„Handwerker“ Bundes in gewiſſe mittelſtändiſche
Kreiſe Verwirrung zu tragen, die noch nicht wiſſen,

hin at.Gebiete auch

was es mit dieſem Handwerkerbund auf ſich hat. Jn
Wirklichkeit iſt er gar nichts anderes als eine Filiale
des Bundes der Landwirte; ſein Kampf richtet ſich
einzig und allein gegen den Liberalismus,
gegen den ſein Haß ſo groß iſt, daß er ihm gegen
über einen ſozialdemokratiſchen Kandida
ten immer noch vorzieht. Es iſt bekannt, daß mehr
als ein Sozialdemokrat im Reichstag
ſt der Herrn Voigt ſein Mandatverdankt. Das wird gelegentlich ab und zu be
ſtritten, manchmal aber denkt Herr Voigt auch nicht
im mindeſten daran, aus ſeinem Herzen eine Mör

dergrube zu machen. So jetzt in einer Verſammlung
in Stendal, wo er Herrn Hoeſch das bedrohte
Mandat erhalten helfen ſoll. Der Bund der Hand
werker verlangt von den Kandidaten, die ſeine Unter
ſtützung haben wollen, daß ſie ſich auf ſeine Forde
rungen ſchriftlich verpflichten. Da ſolches natürlich
abgelehnt wird, iſt der Vorwand zur Bekämpfung
leicht gefunden. Bei einer eventuellen Stichwahl
kommt es dem Bunde gar nicht darauf an, einem
Sozialdemokraten zum Sieg zu verhelfen
Dieſe Praxis hat Herr Voigt jetzt in Stendal aufs
neue proklamiert. Er verwies, nach der Magdb.
Zeitung“, als vorbildliches Beiſpiel ausdrücklich auf
die bekannten Vorgänge bei der Reichstagswahl in
HalberſtadtOſcherslebenWernigerode und erklärt mit
Stolz daß er offen bekenne, der Sturz des National
liberalen Rimpau und die Wahl des Sozial
demokraten Brand es wäre direkt dieſer vom
Bunde der Handwerker offiziell aus
gegebenen Parole zu danken! Und er

engliſchen

10. dahrg.

fügte des weiteren hinzu: „So haben wir es in Hal
berſtadt gemacht, und ſo haben wir es auch noch in
anderen Kreiſen gemacht!“ Nimmt man
hinzu, daß in Halberſtadt auf den aus der Stichwahl
ausgefallenen Kandidaten der Konſervativen und des
Bundes der Handwerker rund 4000 Stimmen fielen,
und daß HerrVoigt triumphierend bekannte: „Dre i
tauſend von dieſen blieben zu Hauſel“, ſo
wirft das ein ſo grelles Schlaglicht auf die wilde Ver
hetzung, die durch Leute vom Schlage Voigts getrie
ben wird, daß man kaum noch ein Wort zur Kenn
zeichnung eines derartigen Verhaltens finden kann.
Mit Recht ſtellt im Anſchluß hieran die „Magdb.
Zeitung“ feſt, daß ein Mann, der vorgibt, natio-
nalen Jntereſſen zu dienen, ſich nicht ſcheut, ſich
ſeiner autoritativen Mitwirkung an dem Sturz einer
nationalen Kandidatur und an der Wahl eines So
zialdemokraten mit unverhülltem Hohn zu rühmen;
ſie ſtellt weiter feſt, daß dieſe 3000 Stimmen, von
denen Herr Voigt triumphierend erklärt, daß ihnen
die Wahl des Sozialdemokraten zu „danken“ ſei,
aus konſervative mittelſtändiſchem
Lager kamen. Und das Blatt fragt ſchließlich die
Führer der konſervativen Partei, insbeſondere die
ſächſtſchen Konſervativen, ob ſie wirklich gewillt ſind,
eine ſolche Agitation mit ihrem Namen zu decken!
Auf die Antwort kann man geſpannt ſein. Jm
übrigen aber meinen wir, daß ſich die National

i beſſeren Agitator für i
Voigt.

Die auswürtige Politik
in der Budgetkommiſion.

Die auswärtige Politik wird zuſammen mit dem
Militäretat das wichtigſte Stück der Verhandlungen des
Reichstags in dem eben begonnenen Tagungsabſchnitt
bilden. Die Budgetkommiſſion hat bereits am Dienstag
mit einer ausgedehnten Debatte über die Hauptfragen ein
geſetzt. Der Reichskanzler fehlte freilich er will erſt im
Plenum Rede und Antwort ſtehen. Trotzdem wurde dem
mit ſeinen Räten allein anweſenden Staatsſekretär des
Auswärtigen nichts geſchenkt.
Der Berichterſtatter Abg. Baſſermann, gab

einen umfaſſenden ÜUberblick über die allgemeine Lage.
Als Gewinn der letzten Zeit bezeichnete er die Feſtigung
des Dreibunds, verkannte aber auch die dreibund
gegneriſchen Unterſtrömungen nicht. Dann erkundigte ſich
Herr Bäſſermann nach dem Ergebnis der deutſch

Verhandlungen, inſonderheit bezüglich
Zentralafrikas;, er beſprach weiter eingehend
unſer Verhältnis zu Rußland, zur Türkei, ſo

wie unſere Politik im nahen Orient überhaupt. Er
warf dabei eine Fülle von Fragen auf, für die er Ant
wort von der Regierung verlangte. Wie ſteht es mit dem
Fall Berliner? Welche Bewandtnis hat es mit der
ün freundlichen Außerung Saſonows, wonach Deutſchland die Abſicht habe, aus handelspolitiſchen
Jntereſſen im Jahre 1917 internationale Verwicklungen
heraufzubeſchwören Jſt die deutſche Regierung hier
gegen vorſtellig geworden Jn der ruſſiſchen Duma
würde die Abſicht laut, beſondere Einfuhrzölle nach Ruß
land und Finnland für deutſches Getreide nern
Solche Vorgänge ſeien um ſo mehr beachtenswert, als ein
hervorragender ruſſiſcher Politiker davon ſprach, daß Ruß-
land am Vorabende eines großen wirtſchaftlichen Zwei
kampfes mit Deutſchland ſtehe. Wie ſteht es mit Ru
m änien? Jn unſeren Beziehungen zur Türkei
e guf türkiſcher Seite eine Erkaltung eingetreten zu
ein. Einen peinlichen Eindruck macht die Affäre mit der
deutſchen Militärmiſſion in der Türkei. Kön

nen ſolche Militärmiſſionen einen nennenswerten Ein
fluß auf die Ausbildung der türkiſchen Armee ausüben
Die Belaſtung des deutſchen Preſtiges im Falle eines
neuen Verſagens des türkiſchen Heeres wäre bedauer
lich. Jnwieweit ſind die deutſchen Jntereſſen bei der
Bagdadbahn gewahrt? Wer baut den Hafen von
Basra aus? Welche Garantien ſind geſchaffen für
die r e des Schatt el Arab unterhalbBasras? Frankreich habe ſich große Eiſenbahnzugeſtänd

niſſe geſichert in Syrien, Kleinaſten und Oſtanatolien.
Damit ſei das deutſche Jnteregſenge vie von
allen Seiten durch franzöſiſche und engiſche Unternehnngen e en e Beiden Potsdamer Abmachungen ſei der Bahnanſchluß an
die ruſſiſchen Bahnen in Perſien geſichert worden. Wie
ſteht es mit dieſen Bahnbauten, und wie ſteht es weiter

ntt den Konzeſſionen für die Ausbeutung der Leucht
ölguellen in Meſopotamien? Jm ganzen miß man
doch ſagen, ſo ſchloß Abg. Baſſermann, daß gegenüber den
großen Erfolgen der anderen Mächte in der Ausbreitung



ihrer Jntereſſenſphären auf deutſcher Seite nur ge
ringe Fortſchritte aufzuweiſen ſind, ſo daß man
die deutſche Politik quietiſtiſch nennen müſſe.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes v. Jago w
ging in längeren, zum Teil vertraulichen Ausführungen
auf eine Reihe der geſtellten Fragen ein.
er ſich über die Beziehungen unter den Dreibund-
mächten, die dauernd in voller Herzlichkeit und Jntimi
tät miteinander arbeiteten. Jn der Balkänkriſis habe dieſe
gemeinſame Arbeit ſich durchaus bewährt. Bezüglich der
deutſchen eher ehe r in der Türkei beſtätigte
der Staatsſekretär, freilich unter allerlei beſchönigenden
Wendungen, daß wir vor Rußland
zurückgewichen ſind. Übergehend zur Beſprechung
Unſerer allgemeinen Beziehungen zu Rußland bedauerte
er zunächſt den bekannten Artikel der Kölniſchen Zeitung,
der keinerlei amtlichen Urſprung gehabt habe. Es ſei in
der Preſſe verbreitet worden, daß der ruſſiſche Miniſter
des Außern ſich in der Dumgakommiſſion dahin geäußert
habe, Deutſchland hätte Rußland zur Zeit der letzten
et eeerreee in politiſche Schwierigeiten verwickelt, um einen günſtigen Handelsvertrag zu
erzwingen. Der Miniſter habe derartige Außerungen
ſtrikt in Abrede geſtellt, und das Kommiſſionsprotokoll
enthalte keine ſolchen Außerungen. Des weiteren beſprach
der Staatsſekretär den Fall Poljakow, ſowie den
Fall Berliner Jn der Frage des Poſtpgketverkehrs
nach Perſien habe unſer Proteſt in Petersburg Erfolg

d ne der bevorſtehenden Einführung von
ehl und Gtreidezöllen in Rußland n unſer Handels

n keine Handhabe zum Einſpruch. Bei den
fin niſchen Zöllen ließe ſich vielleicht der Sinn, wenn
auch kaum der Wortlaut des Verfahrens geltend machen.
Die deutſchen Argumente ſeien in Petersburg zur Sprache
gebracht worden, u ne jedoch nach ihrer Prüfung
erwidert, daß es ſich zur Einführung der Zölle für be
rechtigt halte. BVer Staatsſekretär teilte weiter mit,
daß die Behauptungen, die ruſſiſchen Behörden hätten ein
Verbot erlaſſen, wonach ſeitens der Regierung künftig
keine Lieferungen mehr nach Deutſchland vergeben werden
ſollten, von der en Regierung beſtimmt in Ab
rede geſtellt werden. Zuſammenfaſſend erklärte der
Staatsſekretär, es ſei zu hoffen, daß trotz einer nicht zu
verkennenden Anterſtimmung und der vorgekommenen

Auseinanderſetzungen in Offentlichkeit und Preſſe das alte
Verhältnis aufrecht erhalten bleiben werde. Hinſichtlich
Albaniens hoffe die deutſche Regierung, daß der Fürſt
ſeine Aufgabe mit Erfolg durchführen und daß Land und
Volk proſperieren werden. Nach den Maßnahmen, die von
der griechiſchen Regierung nach Übergabe der Note der
e eingeleitet ſeien, beſtehe Ausſicht, daß auch der
Aufſtand in Epirus bald abflauen werde. Zur
Organiſierung des Landes werde der albaniſchen Re
gierung eine Anleihe von 75 Millionen Franken garan
tiert werden, ebenſo übernähmen die Mächte die Garantie
für eine Anleihe von 40 Millionen Fränken für Mon
tenegro. Hier wie dort würden ſich die Mächte eine Kon
trolle über die produktive des Geldes ſichern.
Dem n Mee werde darüber nach A u der Verhand
lungen Mitte S zugehen der deutſchen

dip o V eragent ernannt wird. Der Staatsſekretär bemerkte dann
noch, daß über die Cap-CairoBahn keine Verhandlungen
mit England ſchweben, und machte vertrauliche Angaben
über den Stand der Verhandlungen über die aſiatiſchen
Intereſſen und über die armeniſchen Reformen. er
deutſchtürkiſche Handelsvertrag werde in dieſen
Tagen um ein Jahr verlängert werden. Die Veröffent
lichung der vielerörterten Potsdamer Rede des Königs
von Griechenland ſei mit Zuſtimmung beider Souveräne
erfolgt. Die Anſprache habe lediglich militäriſchen Charak
ter gehabt und ſet eine wertvolle Genugtuung nach den
vielen Angriffen auf die deutſche Armee geweſen.

In der ſich an dieſe beiden Reden anſchließenden Aus
ſprache wandte a ein Sozialdemokrat gegen die
ſt che Auffaſſung bezüglich des Dreibundes. Ein
Fortſchritt ler betonte das ſtarke Se des Reichs
an einer e Türkei. Die öſterreichiſche Balkanpolitik
ſei e t geweſen. Das Streben Serbiens nach einem
Freihagfen an der Adrig hätte mit Rückſicht auf den
deutſchen Handel unterſtützt werden ſollen. Auf die weitere

konſequent

Die R

atiſe Alb

Geneigtheit der deutſchen Regierung für den Abſchluß von
e e en zu wünſchen ſei, erwiderteMiniſterialdirektor Kriege, die deutſchen Re ierungen

ien durchaus nicht grundſätzlich gegen c erträge.
Jm Gegenteil, ſie hätten in n Fällen ein ſchieds
gerichtliches Streitverfahren ſelber gewünſcht. Aber von
allgemeinen Schiedsgerichtsverträgen ſei
nicht viel zu halten. Ein Konſervativer bemerkte, man dürfe die Lage auf dem Balkan nicht opti
miſtiſch beurteilen. Die freundlicheren Beziehungen zu
England hätten bisher leider noch zu keinen poſitiven
Ergebniſſen e Nachdem Miniſterialdirektor
Kriege auf die Frage, wie es mit der Varrnt der
Schadenerſatzanſprüche e Deutſchen aus dem Burenkriege
tehe, geantwortet hatte, gab ein Nationagalliberaler
einer Freude darüber Ausdruck, daß das Auswärtige Amt

der Legende entgegengetreten ſei, daß das Deutſche Reich

r Gegner der her de a de ſei.rwünſcht wäre eine Mitteilung über den Stand der Ver
handlungen r die Londoner Seedeklaration und
über den internationalen Priſengerichtshof. Miniſterial
direktor Kriege erwiderte, daß Deutſchland bereit ſet, beide
Abkommen zu ratifizieren, zumal ja die Anregung von
Deutſchland u ausgegangen ſei. Die Schwierigkeiten
lägen nicht bei Deutſchland, ſondern bei dem engliſchen
Oberhauſe. Es hätten ſchon Verhandlungen r den

verſchiedenen Staaten ſtattgefunden, ſo daß die e nerbeiten des Völkerrechts doch nete beſtehe, dieſe großen
zuſtande zu bringen. Gelinge das, ſo ſei der Weg für eine
dritte Haager Friedenskonferenz geebnet. Die deutſche Re
ierung ſtehe einer ſolchen durchaus ſympathiſch gegenüber.uf eine nationalliberale Anfrage erklärt der Hüiniſtertat

direktor noch, daß h e über die portugieſiſchen
Einfuhrzölle nicht geführt werden, und daß bei der Ver
andlüng über die Petroleumkonzeſſionen die deutſchen
ntereſſen durchaus gleichmäßig im Verhältnis zu den

engliſchen gewahrt werden.
Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen

Nordamerika und Meriko.
Kämpſe zwiſchen Regierungstruppen und Rebellen.
Die Meldung, daß die Rebellen gemeinſame Sache mit

der Regierung Huertas gegen die Amerikaner machen

Zunächſt äußerte

e t des fortſchrittlichen Redners, daß eine größere

wollten, beſtätigt ſich nicht. Vielmehr gehen die Kämpfe
zwiſchen Rebellen und Regierungstruppen munter weiter.
So wird aus Vergeruz gemeldet:

In der Nähe der Stadt Mexiko iſt eine Schlacht
zwiſchen Jnſurgenten und Regierungstrup-
pen im Gange. Der genaue Ort des Kampfes iſt un
bekannt. Regierungsgeneral Velasco, der in dem Kampfe
zweimal verwundet wurde, iſt mit 400 verwundeten Bun
desſoldaten in der Stadt Mexiko eingetroffen. General
Peng iſt in der Schlacht gefallen.

Zweifellos trägt auch die Untätigkeit der Amerikaner
dazu bei, den Bürgerkrieg in Mexiko weitergehen zu
laſſen. Und die Verluſte ſind recht bedeutend.

Bei der Einnahme der Stadt Monterey hatten die
mexikaniſchen Jnſurgenten hundert Tote und 200 Ver
wundete; die Regierungstruppen verloren 300 Mann.

Dieſe Meldung ſtammt zwar aus amerikaniſcher
n aber die Kämpfe dürften doch ſehr blutig geweſen
ein.

Die Stimmung in der Hauptſtadt
Nach Meldungen aus der Stadt Mexiko macht ſich

dort ſeit zwei Tagen eine freundlichere Haltung gegen
über den Ausländern bemerkbar. Dies wird teils darauf
zurückgeführt, daß die Anhänger der Jnſurgenten bemüht
ſind, in der Stimmung des Publikums einen Wechſel her
beizuführen. Es werden Flugblätter in Umlauf geſetzt, in
denen das Volk aufgefordert wird, die Amerikaner zu
ſchützen, Huerta gebrandmarkt wird, weil er die Landung
der Amerikaner in Veracruz verurſacht habe, und das
Volk aufgefordert wird, an einem Umzuge zum Zeichender Mi billig Huertas teilzunehmen. Der Umzug
fand am Sonnabend mit Erlaubnis Huertas ſtatt. Hier
aus wird geſchloſſen, daß Huertas Macht ſinkt.
Flüchtlinge teilen mit, daß Huerta ſich nach der Kund
gebung in einer fremden Geſandtſchaft verſteckt habe, da
er fürchtete, ermordet zu werden.

Die Flüchtlinge aus Mexiko.
Bis jetzt haben gegen 500 Engländer Mexiko und

Veracruz verlaſſen. Von Deutſchen benußten 90 die
vier Ausländerzüge nach Vergerus zum Verlaſſen der
Hauptſtadt Aus Chihuahua, Parral, Torreon und Du
rango haben ſich faſt alle Deutſchen nach El Paſo in

Sicherheit gebracht. 8Jn Vergeruz iſt am Dienstag unter deutſcher und bri
tiſcher Flagge ein Zug mit 26 Amerikanern, 31 Eng
ländern und 92 Mexikanern eingetroffen.
Wie aus San Franzisko drahtlos gemeldet wird, be
finden ſich unter den Flüchtlingen gus Manzanillo
auch der deutſche Konſul und deſſen Frau. Sie ſind
mit einem Dampfer am Son! abend nach San Diego in
Ser gegangen

Der japaniſche Botſchafter in Waſhing-
ton hat von dem Staatsſekretär Bryan für die Japaner
in Mexiko, die das Land zu verlaſſen wünſchen, die Er
laubnis erwirkt, ſich nach den Vereinigten Staaten be
geben zu dürfen. Um dies zu ermöglichen, wird das Ein
wanderungsgeſetz zeitweilig ſuspendiert werden müſſen.
Die Japaner wohnen hauptſächlich an der pazifiſchen
Küſte von Mexiko.

Keine Gefaht

Huerta nimmt die Vermittlung Südamerikas an.
Waſhington 28. April. Der ſpaniſche Botſchafter

Riano teilte Staatsſekretär Bryan mit, daß Huerta
im Prinzip die Vermittlung bedingungs-los angenommen habe.

Mexiko 28. April. Die Annahme
Dienſte der ſüdamerikaniſchen Republiken
mexikaniſche Regierung wird amtlich beſtätigt.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Das Neue Wiener Tagblatt“

ſchreibt Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers macht
nicht ſo raſche Fortſchritte, als dies der Umgebung des

der guten
durch die

Kaiſers erwünſcht wäre und als das Befinden am Sonn
tag und auch während des geſterigen Tages erwarten ließ.
Die Löſung des Katarrhs, welche in der Nacht
zum Sonntag einſetzte, während des Sonntags und auch
geſtern vormittag ſehr befriedigende Fortſchritte machte,
iſt wieder ins Stocken geraten. Darauf iſt es auch
zurückzuführen, daß die vergangene Nacht nicht ſo gut war
wie die beiden vorangegangenen. Während der Kaiſer die
Nacht zum Sonntag und auch die zum Montag in ruhi
gem und kräftigem Schlaf verbrachte, nur ſehr wenig
durch Huſtenreiz geſtört wurde, iſt die letzte Nacht nicht
ungeſtört verlaufen. Die Arzte glauben, daß die
Stockung der Löſung des Katarrhs nur vorübergehend
iſt und trotzdem die Geneſung des Kaiſers, wenn auch nur
langſame, Fortſchritte macht.

Jtalien. Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ aus Pariſer diplo
matiſchen Kreiſen erfährt, wird der dortige italieniſche Bot
ſchafter Tittoni nach dem bevorſtehenden Rücktritt Manfredis,
der ſich wegen Kränklichkeit ins Privatleben zurückzieht, durch
königliche Entſchließung an deſſen Stelle zum Senatspräſi-
denten ernannt werden. Der Monarch will dem Wunſch
Tittonis, fortan in ſeinem Heimatlande zu leben, entſprechen
und zugleich einen wertvollen Ratgeber in Sachen der aus
wärtigen Politik in ſeiner unmittelbaren Nähe haben.

England. Mangel an Aufrichtigkeit warf in der
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes Auſten Chamberlain der
Regierung vor. Er brachte vor vollbeſetztem Hauſe im Namen
der Oppoſition eine Reſolution ein, daß mit Rückſicht erſtens
auf die ernſte Natur der Flotten und Heeresbewegungen, die
kürzlich von der Regierung gegen Ulſter ins Auge gefaßt worden
ſeien, zweitens mit Rückſicht auf die Unvollſtändigkeit und Un
e in den weſentlichen Punkten der Miniſtererklärungen,

rittens mit Rückſicht darauf, daß es die Regierung beſtändig
daran habe fehlen laſſen, der Lage aufrichtig gegenüber zu treten,
das Haus der Meinung ſei, daß eine vollkommen unparteiiſche
Unterſuchung über alle Umſtände ſtattfinden ſolle. Cham
berlain erklärte, es habe ſich ein beklagenswerter Mangel an
Aufrichtigkeit und Offenheit gezeigt, über die Tatſachen ſeien
weſentlich falſche Erklärungen abgegeben worden.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Asquith, daß die
Einbringung des Budgets erſt am 4. Mai erfolgen werde.
King (liberal) fragte, ob Grey Kenntnis davon habe, daß kürz

und ſämtlichen bürgerlichen

lich ein weiteres militäriſches Einvernehmen zwiſchen
den Mächten der Tripleentente gefordert wurde im Hinblick auf
eine gemeinſame Aktion auf dem Kontinent für den Fall ge
wiſſer Eventualitäten, und zweitens, ob die Politik Englands
auch weiterhin frei von allen Verpflichtungen zu militäriſchen
Operationen auf dem Kontinent bleibe Grey erwiderte, die
erſte Frage ſei zu verneinen, die zweite Jrage betreffend, bleibe
die Stellung Englands dieſelbe, wie ſie in der Erklärung As
quiths am 24. März 1913 dargelegt ſei. Auch die iriſchen
Nationaliſten bewaffnen ſich. Nach einem Telegramm
aus Londonderry wurde in den letzten drei Nächten bei Donegal
in Jrland ein Dampfer beobachtet, der ſchließlich Lougs Swilly
anlief, nachdem er die Ladung auf Fiſcherboote übergeführt hatte.
Die Nationaliſten in Londonderry erklären, daß der Dampfer
WaffenfürdieiriſchenRationgaliſten-Freiwilligen
aus Amerika herübergebracht habe. STürkei. Der Konflikt zwiſchen Griechenland und der Türkei
wegen der Bedrückung der griechiſchen Untertanen der Pforte
hat die alte Rivalität der beiden Länder um die Oberherrſchaft
im Agäiſchen Meere von neuem ſchärfer betont Wie qus
Konſtantinopel gemeldet wird, hat die Türkei bei der engliſchen
Werft von Armſtrong einen dritten Dreadnought beſtellt,
ferner den Bau von kleineren Schiffen in Auftrag gegeben und
die Ablieferung der noch im Bau befindlichen zwei Dreadnoughts
bedeutend beſchleunigt. Daß es wieder eine engliſche Werft iſt,
die den Auftrag erhält, iſt ja bei der eifrigen Tätigkeit der
engliſchen Marinemiſſion nicht verwunderlich.

Nord Amerika. Wie aus Walſenburg (Colorado)
gemeldet wird, dauern die Kämpfe der ausſtändigen
Bergarbeiter gegen die Staatsgewalt fort. Auf der
Walſengrube wurden ſieben Grubenwächter bei einem Kampfe
mit Ausſtändigen getötet. Der e zwiſchen den Wächtern
und den Streikenden dauerte am Dienstagmorgen noch an.
Truppen ſind nach dem Schauplatz des Kampfes abgegangen.

BDeutschlanck.
Berlin, 29. April. Aus dem Achilleion wird vom

Dienstag gemeldet Zur kaiſerlichen Mittagstafel waren
geladen Geſandter Graf Quadt und der Präfekt von
Korfu Fürſt Ypſilanti nebſt Gemahlin

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind
geſtern auf ihrer Rückreiſe von Südamerikag an Bord des
Dampfers „Cap Trafalgar“ in Boulogne-ſurMer ange
kommen. Sie wurden an Bord des Schiffes durch den
deutſchen Vizekonſul in Boulogne und den deutſchen Marine
attachee in Paris Freiherrn von Bibra begrüßt.

Der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig
werden, wie die „Braunſchweig. Landes-Ztg.“ berichtet, in
der erſten Hälfte des Juni ihren Antrittsbeſuch in Mün-
chen machen. Der Herzog wird auch zu dem vom
20. bis 28. Juni ſtattfindenden hundertjährigen Jubi
läum des 1. ſchweren Reiterregiments nach München
kommen.

Fürſtliche Verlobung. Wie die Neuſtrelitzer „Lan
deszeitung für beide Mecklenburg“ amtlich meldet, hat am

Dienstag die Verlobung der Herzogin Marie mit
dem Prinzen Julius Ernſt zur Lippe ſtattge
funden.

Großadmiral v. r am heutigen Mitt
Die Fe es H eb u a S war 190

Chef des erſten Geſch e wo s wurdeer Großadmiral. Ein Jahr darauf wurde er der Stellung
als Chef der Schlachtflotte enthoben und trat vom aktiven
Dienſt zurück. v. Koeſter iſt ſeit 1905 Mitglied des
ne es außerdem Präſident des Deutſchen Flotten
vereins

Der gothaiſche Landtag und die Miniſterkriſis. Jn
Sachen der gothaiſchen Miniſterkriſis hat der gothaiſche
Landtag an den Herzog folgende Eingabe gerichtet
„Die Nachricht, daß Se. Exz. der Staatsminiſter Herr Dr.
v. Richter ſeine Entlaſſung aus dem Staatsamt erbeten
hat, erfüllt die meiſten Kreiſe der Bevölkerung des Herzog
kums mit tiefer Sorge. Hat doch der Herr Miniſter es
verſtanden, in ſeiner Amtstätigkeit alle ihm anvertrauten
Intereſſen mit treuer Hingabe erfolgreich zu ſchützen und
zu fördern. In der Gewißheit, daß ſie damit den lebhaft
empfundenen Wünſchen der Landesbevölkerung entſprechen,
bitten Eure königliche Hoheit die unterzeichneten Mit
glieder des Landtags des Herzogtums Gotha ehrfurchtsvoll
in der Sache, die das Entlaſſungsgeſuch veranlaßt hat,
eine Entſcheidung zu treffen, di dem Herrn Miniſter in
Ehren ermöglicht, weiter zum Segen des Landes zu
wirken.“ Anterſchrieben iſt die Eingabe vom Präſidium

bgeordneten. Nur die ſozial
demokratiſchen Abgeordneten haben ſich ihrer Anterſchrift
enthalten.

Zur Miniſter-Kriſis in Koburg Gotha. Wie das
„Gothaiſche Tageblatt“ mitteilt, lautet das Telegramm des
Herzogs auf das Entlaſſungsgeſuch des Staatsminiſters Dr.
v. Richter „Bedauere tief Jhren Entſchluß, möchte mir Ent
ſcheidung bis Rückkehr vorbehalten. Hoffe lebhaſt, daß ver
mittelnder Ausweg zu finden. Carl Eduard Das

ſieht, ſo bemerkt hierzu das zitierte Blatt, doch nicht ſo aus, als
ob es dem Herzog gelüſtete, ſich brüsk über die Rechte und die
Intereſſen der Bevölkerung hinwegzuſetzen. Er hofft vielmehr,
daß es ihm zuſammen mit dem Staatsminiſter gelingen werde,
die Jntereſſengegenſätze in der Wegefrage auszugleichen. Wie
die Thüringiſche Landeszeitung“ meldet, haben auch der Hof
kammer präſident v. Baſſewitz ſowie der Juſtitiar der Hof
kammer Geh. Hofkammerrat Zeyß dem Herzog ihre Ent
laſſung angeboten.

Bevorſtehende Ernennung zweier deutſcher Kar
dinäle. Der „Oſſervatore Romano“ kündigt an, daß der Papſt
am 25. Mai ein geheimes Konſiſtorium halten wird. Jn einem
öffentlichen Konſiſtorium am 28. Mai wird er neben anderen zu
Kardinälen ernennen den Erzbiſchof Dr. v. Betktinger
München und den Erzbiſchof Hartmann in Köln. Seit dem
Tode des Kardinals Kopp iſt Deutſchland im Kardinalskolle
gium nicht vertreten.

Die Deutſch-Völkiſchen Sachſens haben einen funda
mentalen Beſchluß gefaßt: ſie wollen bei den nächſten Landtags
wahlen ſelbſtändig in den Wahlkampf eintreten Die Herren
werden aber kaum in Zweifel darüber ſein, daß ihre Zeit auin Sachſen vorbei iſt. Der Beſchluß bedeutet ehe
nichts anderes als einen Wink mit dem Zaunpfahl für die Kon
ſervativen, ihnen das eine oder das andere Mandat abzutreten.
Außerdem will der Landesverband der DeutſchVölkiſchen den
Liberalismus ebenſo bekämpfen wie die Sozialdemokratie, weil
er „national unzuverläſſig“ ſei. Wie Heydebrand ſich räuspert
und wie er ſpuckt, das haben die Antiſemiten ihm glücklich
abgeguckt!

Zur Bekämpfung des Tabaktruſtes. Das preußiſche
e beabſichtigt in der nächſten Zeit eine

onferenz zu veranſtalten, an der eine Reihe von hervor



Namens des jungen Mannes vor.

anderen Jagdbeamten

ragenden Perſönlichkeiten der Tabakbranche teilnehmen
Auf dieſer Konferenz ſoll angeſichts der immerſollen.

größer werdenden Machtſphäre des Tabaktruſtes über ge

verſuche des Großkapitals beraten werden.

Das polniſche Wahlkomitee in Schwetz hat beſchloſſen,
gegen die Wahl des
v. Halem abermals Proteſt einzulegen. Die Polen ver
ſichern, daß auf Grund eines großen Beweismatertals die
Anfechtung mit Erfolg durchgeführt werden kann.
Die Meer Spionageaſſfäre. Wir erfahren von zu
ſtändiger Stelle, daß die in Metz erfolgte Verhaftung des
Gutspächters Hurlin wegen Verrats militäri
fcher Geheimniſſe geſchehen iſt. Alle anderen Nach
richten, wie ſie auch durch die reichsländiſche Preſſe ver
breitet wurden, ſind unzutreffend. Bis zur Stunde iſt
gegen die Verhaftung des Hurlin noch keine Beſchwerde
eingelegt worden.

Berurteilung eines däniſchen Redakteurs. Die
Flensburger Strafkammer verurteilte den Redakteur Lehbeck
vom Dänenblatte „Dannerke“ wegen Beleidigung des Land

erichtsdirektors Dr. Hahn, des Vorſitzenden des Deutſchen
Vereins für Schleswig, zu einem Monat Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte drei Monate beantragt.
m ſozialdemokratiſchen Jugendheim Königsbergs
iſt der Arbeiterſekretär Krüger wieder einmal von der
Polizei verhaftet worden. Die auch von Jugendlichen be
ſuchte Verſammlung iſt nach der Darſtellung, die die Polizei
über den Vorgang gibt, überwacht worden, weil politiſche Ange
legenheiten erörtert werden könnten. Zunächſt trug eine Dame
mehrere Gedichte von Schiller vor, worauf ein junger Ver
ſammlungsteilnehmer einen Artikel aus der „Arbeiterjugend“
vorlas, in dem geſchildert wird, wie es den Jugendlichen in

Charlottenburg gelang, die dortige Polizei irrezuführen. Da
dieſer Artikel auf eine Verhöhnung der Polizei hinaus
lief, nahm nunmehr der Kriminalſchutzmann die Feſtſtellung des

Dabei trat Arbeiterſekretär
Krüger dazwiſchen und erklärte, dagegen Ein ſpruch erheben
zu müſſen. Trotz der dreifachen Aufforderung des Beamten,
die Amtshandlung nicht zu ſtören, ließ Krüger nicht ab. Darauf
hin wurde nun Krüger feſtgenommen und zum Polizeiprä
ſidium gebracht, wo er alsbald wieder entlaſſen wurde. Jm
Augenblick der Jeſtnahme Krügers ſei im Verſammlungslokale
oder Korridor ein Schuß gefallen, der allerdings niemaud ver
letzte; auch konnte nicht feſtgeſtellt werden, von wem der Schuß
abgegeben worden iſt.

Kaiſerliche Marine. Der neue kleine Kreuzer Regens
burg“, der kürzlich in Bremen von Stapel lief, hat eine Waſſer
verdrängung von 4900 Tonnen, zwei Schrauben und Turbinen
maſchinen. Die Stärke der Beſatzung beträgt 364 Köpfe.

Aus den Kolonien. Eine Expedition zur Aus
übung von Schau und überlandflügen in DeutſchSüd
weſtafrika wird in den nächſten Wochen ſtattfinden. Die
Expedition iſt dank der Jnttiative des Großkaufmanns
Hertzog zuſtande gekommen. An der Spitze der Expedition
ſteht der Flieger Bruno Büchner.

Gerichtsverbandlungen.

ahres
ettau in Begleitunge neseinen Reviſtonsgang durch die

ſſeher Beyer aus Sch
SchlettauZſcherbener Flur. Er ſpürte ſchon ſeit längerer
Zeit einem Wilddiebe nach, von dem er oft in der Abend
dämmerung hatte Schüſſe abgeben hören, namentlich am
Sonnabend. Als den Schützen vermutete er den bereits
mehrfach vorbeſtraften Bergmann Max Enkhardt, der
auf der Grube Kupferhammer bei Oberröblingen arbeitet
und bei Zſcherben in einem abſeits im Felde gelegenen
Hauſe wohnk. Aus einem öfter gehörten Signalpfiff
ſchloß der Jagdaufſeher, daß der Wilddieb noch einen Ge
hilfen habe. Beyer hat, wie wir ſeinerzeit ausführlich
berichteken, bereits einmal einen gefährlichen Zuſammen
ſtoß mit Schlingenſtellern, drei Bergarbeitern aus
Teutſchenthal, gehabt, wobei er den einen in Notwehr er
ſchoß. Auch am Abend des 8. November hatte er Miß
geſchick, er kam zwar nicht in perſönliche Gefahr, büßte
aber ſeinen Hund ein, der ihm bei jenem Zuſammenſtoß
tapfer beigeſtanden hatte. Jn der Nähe eines Abhanges,
an dem er nach früheren Beobachtungen den oder die
Wilderer zu treffen erwartete, hörte er plötzlich einen
Schuß fallen. Er ſchickte ſeinen Hund vor, der nach
einiger Zeit anſchlug, wie er es beim Faſſen von Men
ſchen zu tun pflegke. Dann ertönte noch ein Schuß, worauf
der Hund verſtummte. Als Beher mit ſeinem Begleiter
bis an den Tatort vorgedrungen war, fand er den Hund
erſchoſſen und nicht weit davon einen erlegten, noch war
men Haſen. Er ſah auch zwei Männer davonſliehen,
deren Einholung nicht mehr gelang. Die angeſtellten Er
mittelungen führten zu der Annahme, daß Enkhardt und
der Bergmann Richard Brömme die Täter geweſen ſeien.
Das Schöffengericht hielt nur Enkhardt für hinreichend

überführt und verurteilte ihn zu drei Monaten Ge
fängnis, während es Brömme freiſprach. Enkhardt
legte gegen ſeine Verurteilung Berufung ein und erreichte
von der Strafkammer, daß er ebenfalls frei
geſprochen wurde. Zu der Berufungsverhandlung
waren 15 Zeugen und ein ärztlicher Sachverſtändiger ge
laden. Enkhardt verſicherte, er ſei in dieſem Falle wirk
lich unſchuldig, möge er auch früher manches getan haben.
Auch zu Bekannten hatte er gelegentlich mit Entſchieden
heit geäußert: „Nein, ſo was mache ich nicht mehr!“ Die
Strafkammer kam zu der Anſicht, daß Enkhardt zwar in
hohem Grade verdächtig erſcheine; indes ſei ihm die Tat
doch nicht mit hinreichender Sicherheit nachzuweiſen.
Es ſpreche auch manches gegen ſeine Täterſchaft.
Um den Nachlaß des Giftmörders Karl Hopf ſpielt
ſich vor dem Landericht zu Frankfurt g. M. ein
Zivilprozeß ab. Die Verſicherüngsgeſellſchaft „Atlas“
An Ludwigshafen klagt auf Herausgabe von 20 060 Mk.
die Hopf nach dem Tode ſeiner erſten Frau von der
Geſellſchaft ausgezahlt bekommen hatte. Die Klage wird
damit begründet, daß Hopf laut gerichtlichem Urteil ſeine
erſte Frau ermordet hat und die Geſellſchaft infolgedeſſen
e war, die Lebensverſicherungsſumme aus
zuzahlen.

Der Straßenunfall der beiden Zentrumsabgeord
neten Hebel und Pütz vor Gericht. Vor dem Schöffen

r BerlinTempelhof hatte ſich der Kraftdroſchken
ührer Bolzun wegen fahrläſſiger Körperverletzung der

beiden Reichstagsabgeordneken der Zentrumsfrakkion, des
58 jährigen Pfarrers Benedikt Hebel aus Wiedergel
tigen und des 63 jährigen geiſtlichen Rats, Dekans und

ausEin S Wahlproteſt gegen Landrat v. Halem.
geſteuerte Automobildroſchke heran.

reichsparteilichen Abgeordneten

zur Anſchauun

chineſiſche TaTao in

Stadtpfarrers Johann Pütz aus Wernding zu verant
worten. Die beiden Herren wollten ſich am Vormittag

r t S des 4. Februar d. J. nach dem Reichstagsgebäude begeben.eignete Maßnahmen zur energiſchen Bekämpfung der be
ſonders den Kleinhandel ſchwer bedrohenden Vertruſtungs Als ſie im Begriff wären, die Straßenkreuzung der

Blücher- und Mittenwalder Straße zu überſchreiten, kam
der die Verlängerung der Mittenwalder Straße

bildenden Brachvogelſtraße eine von dem Angeklagten
Die beiden Herren

wurden von dem Fahrzeug erfaßt und zu Boden geworfen.
Sie erlitten ziemlich ſchwere Verletzungen und mußten
ſofort nach dem Hedwigskrankenhauſe übergeführt wer
den, wo ſie ſich einer Operation unterziehen mußten.
Der Amtsanwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von
ſechs Wochen. Das Gericht kam jedoch zu einer milderen
Auffaſſung, da ein Zeuge bekundet hatte, daß die beiden
Verletzten eine gewiſſe Mitſchuld hatten, da, wenn ſie
ruhig ſtehen geblieben wären, nichts paſſiert wäre. Das
Urteil lautete deshalb nur auf 100 Mark Geldſtrafe.

Vermischtes.
Einwohnerzahl der Vereinigten Staaten. Nach

einem Berichte des Zenſusamtes haben die Vereinigten Staaten
Rordamerikas 98 Millionen Einwohner und mit ihren aus
wärtigen Beſitzungen 109 Millionen.

Erdrutſch am Panamakanal. Am Panamakanal hat
ein Erdrutſch bei Cucharacha die Arbeiten der letzten Monate
vernichtet. Nach Urteil von Sachverſtändigen droht hierdurch
jedoch dem Kanal keine Gefahr.

Sieben Bergwerke brennend. Daily Chroniele“
meldet aus NewYork Montag ſtanden ſieben Bergwerke im
Bergwerksbezirk von Ludlow in Colorado in Brand. Aus der
Bergwerksſtadt Aigular ſind 2000 Einwohner in Panik geflohen.
Die Züge, die in Trinidad ankommen, ſind mit Slüchtlingen
überfüllt. Die Arbeiterorganiſationen bewilligten die Beträge
für den Ankauf von mehr Waffen für die Streikenden.

Verhaftung internationaler Betrüger in Paris.
Die Pariſer Kriminalpolizei hat am Montag auf gerichtliche
Anweiſung folgende Perſonen verhaftet: Frau Eliſe Kloſter
mann, geborene Kroegel, Wilhelm Zurſtraßen aus Kiel, Albert
Hoeckel aus Mülheim im Elſaß und Alphons Brecht aus Allern
in Baden. Dieſe Individuen gehören einer internationalen
Schwindlerbande an und hatten die Aufgabe, Agenturen zu er
öffnen, durch die wenig bemittelten Erfindern die Ausbeutung
ihrer Patente gegen eine gewiſſe Proviſion vorgeſchlagen wurde.
An die Verhaftungen knüpften ſich Hausſuchungen. Die Pariſer
Polizei hatte übrigens erſt vor kurzem, infolge von Beſchwerden,
welche der deutſchen und öſterreichiſchen Botſchaft zugingen,
zwei Mitglieder der Bande, Hollinger und Baumann, feſtge
nommen. Der Haupturheber der Betrügereien, der Gatte der
verhafteten Eliſe Kloſtermann, iſt entkommen.

Ruſſiſches. Jeliſſawetyol, 28. April. Jm hieſigen
Bezirke wurden während der Verfolgung einer Räuberbande
und eines flüchtigen Zuchthäuslers etn Polizeioffizier und ein
Polizeibeamter getötet. Ein anderer Polizeibeamter ſowie zwei
Dorfbewohner wurden verletzt.

Jm Berufe verunglückt. Dienstag früh 3 Uhr wurde
der verheiratete, 59 Jahre alte Bahnverwalter Dorſch vor der
Station Mitterswendling in Bayern vom Eilzuge erfaßt und
getötet.

den ganzen Ort in

Arbeiter durchlief, n ſei Hemdbekleidet, mit gezücktem Meſſer den Ort, drang in eine
Wirtſchaft ein, verletzte einen Arbeiter lebensge
fährlich durch einen Stich in die Bruſt und einen anderen
durch einen Stich in den Rücken. Als man auf den Be
ſeſſenen eindrang, rannte er nach Hauſe, erſchien aber kurz
darauf völlig entkleidet wieder und warf in das auf ihn
eindrängende Publikum eine brennende Petroleumlampe,
die explodierte, aber niemand Schaden zufügte. Schließ-
lich zerſchlug der Raſende mit der Fauſt eine Fenſterſcheibe,
wobei er ſich die Pulsader durchſchnitt. Er brach
ſchließlich beſinnungslos zuſammen und wurde nach dem
Dortmunder Krankenhaus An r

Verhafteter Mörder. Aus Ludwigshafen wird
gemeldet: Der Einbrecher Paul Ludwig der vor einigen

Tagen in Jockgrim den Gendarmen Kißling, als ihn
dieſer verhaften wollte, erſchoſſen hat, iſt Montäg
abend in en er nach heftiger Gegenwehr feſtge
ſee worden. Der Verhaftete hat die Tat einge

anden.
Jn geiſtiger Amnachtung. Aus Schweidnitz wird

gemeldet Am Montag warf die Ehefrau Galle ihre
beiden dreijährigen und fünf jährigen Töch-
ter in einem Anfall geiſtiger Störung in den Anlagenteich
und ſprang ihnen nach. Alle drei ſind tot.

Das Ende des Tangorummels. Jn den Oſtertagen,
da alle Welt der wohlverdienten Ruhe pflegte, waren in
einem kleinen Saal des Boulevard Saint Denis etwa 40
Herren und Damen mit hochroten Geſichtern angeſtrengt
tätig, die neueſten Tänze einem Kreiſe der erleſenſten Be
urteiler vorzuführen. Der Jnternationale Kongreß der
Tanzlehrer wurde abgehalten, und aus allen Weltgegenden
waren die „Profeſſoren“ der Chorcographie herbeigeeilt,
ſpaniſche Meiſter des Fandango, venezianiſche Kenner des
urlana, Wiener Lehrer des Walzers und argentiniſche
er des Tango; ja, England hatte ſogar einen Pro

feſſor für „Anſtand im Tanzſaal geſandt, der als Vize
präſident des Parlaments wirkte. Das Ergebnis der Aus
ſprache gipfelte darin, daß der Tango endgültig tot

ſei in ſieben Sprachen wurde ihm das Grablied ge
ungen, und eine Wiederauferſtehung nur in verſchiedenen

Formen für möglich gehalten, die vorgeführt wurden. Die
Furlang, die ſeit einiger Zeit den ler als Modetanz
ablöſen möchte, wurde in vier verſchiedenen Varianten

e e und dabei errang die Berliner
Perl den Beifall der Majorität und wurde mit dem erſten

reiſe ausgezeichnet, während der e t Furlanga
nur eine Anerkennung zuteil ward. Der Zukunftstanz, für
den die Tanzlehrer begeiſtert eintraten, iſt jedoch der

der Art, wie er von dem franzö
ſiſchen Choreographen und Präſidenten der Pariſer Tanz
meiſter Akademie vorgeführt wurde. Dieſer feierliche Tanz,
der 2400 Jahre alt ſein ſoll, vereinigt in ſeinen ſechs
Figuren feterliche Grazie und elegante Beweglichkeit und
wurde allgemein zum neuen Modetanz proklamiert. Ob
aber das Parlament der Tanzmeiſter geſetzgeberiſche Kraft
c das weite Publikum beſitzen wird, muß die Zukunft
ehren.

Die Spenderin für die Jahrhundertfeier in Kelheim?
gr Trier iſt die Witwe des Generaldirektors Kraemer aus

t. Jngbert (Pfalz), Frau Jda von Kraemer, die im
vorigen Jahre den erblichen bayeriſchen Adel erhielt, ge
nennt Dieſe Auszeichnung ſoll ihr, wie mit großer Be
timmtheit behauptet wird, zuteil geworden ſein, weil ſie

die Mittel zur Ausgeſtaltung des Kelheimer Feſtes,
beſonders für die Feſthalle, zur Verfügung geſtellt hat.
Bekanntlich iſt es einer unbegreiflich Kuße
rung des Grafen Hertling ber der Beratung der Erhöhung
der Zivilliſte zuzüſchreiben, daß die peinliche Angelegen
heit in die Offentlichkeit kam.

Nachſpiel zur Kösliner Bürgermeiſteraffäre. Jn der
Angelegenheit des verhafteten Bürgermeiſters von Kös
lin, des falſchen Dr. jur. Alexander, verfügte der Miniſterdes Jnnern die verwaltungsrechtktche Unter
ſuchung bei den Regierungen Merſebur g, Brom-
berg und Köslin, denen die Führung der Perſonal
akten des falſchen Aſſeſſors geſetzlich obgelegen hatte.
Der Schwi egervater von Alexander-Thormann, der
geſtern in Köslin weilte, leitete als Bevollmächtigter
ſeiner Tochter die Ehe anfechtungsklage ein.

Der flüchtige Berliner e i gkt Hailliant ver
haftet? Jm Schnellzuge horn-Poſen wurde
am Dienstag ein Mann verhaftet, der nach den bisherigen
Feſtſtellungen mit dem im Januar vorigen Jahres aus
Berlin unter eigenartigen Umſtänden verſchwundenen
Rechtsanwalts Dr. Hailliant identiſch ſein ſoll.
Hailliant verſchwand aus Berlin, weil er Gelder ſeiner
KSlienten unterſchlagen hatte. Man fand ſeine Kleider
eines Tages im S nee im Grunewald, und es hieß anfangs, daß Hailliant bei einem ſtarken Schneefall orn

ſ. Der Feſtgenommene leugnet die Jdentität mit
Hailliant. Da er aber keine Ausweiſe bei ſich hatte, wurde
er W Nacved

Raubüberfall in einem luxemburgiſchen Dorfe. Jndem luxemburgi chen Dorfe Schon weiler Srangen in
der Nacht zum Dienstag maskierte Räuber in das Haus
des e rer r Fohr und gaben, als dieſerſich widerſetzte, drei Schüſſe auf ihn ab, durch die er am
Haälſe ſchwer verletzt wurde. Die Räuber knebelten
ihn mit einem Bettuch, raubten die geſamte Barſchaft,
ſtärkten ſich am Wein und verſchwanden dann.

Ein engliſcher Dampfer von Seeräubern verbrannt.
Ho ngkon g. 23.. April. Der engliſche Dampfer
„Taiou“, mit Beſtimmung nach Weſtriver, iſt auf der
Höhe von Kiau (Nordmacgo) von Seeräubern angehalten
und verbrannt worden. Von den Paſſagieren und der
Beſatzung ſind hundertfünfzig Perſonen von einem dazu
kommenden Dampfer aufgenommen worden. Hundert
achtzig Perſöngn werden vermißt.

Ein Jörſter von Wilderern erſchoſſen. Der Förſter
Zaubach ertappte am Montag mittag im Walde bei
Drleshauſen (Heſſen) mehrere Wilddiebe auf friſcher
Tat. Es kam zu einem Kampfe, bei dem der Förſter
erſchoſſen wurde. Die Täter ſind erkannt, konnten
aber noch nicht verhaftet werden.

Die Probefahrten des Dampfers „Vaterland“. Aus
Ha m burg wird gemeldet: Der Hapaägdampfer „Vater
land iſt am Dienstagmorgen zu einer Werfſtprobefahrt
ſeewärts gegangen, von der er am Mittwoch zurückerwartet,
wird. Am Donnerstag ſoll die große Abnahme
e ſtattfinden, die 124 bis 2 Tage dauern
wird.

Das Ende des Streiks der Berliner Chauffenre.
Nachdem der Verband der
Großberlins am Dienstag ſeinen Beſchluß, alle Chauffeure
auszuſperren, zum Teil durchgeführt hatte und die Zahl

8 i en
inigungsver

gebnis gehabt. kam zu
Chauffeure werden am Mittwoch d
nehmen.

Die Verſtaatlichung der Schiffahrt auf dem Starn
berger See. Dem bayeriſchen Landtag iſt die Regierungs
vorlage zur Verſtaatlichung der Dampfſchiffahrt auf dem
Würmſee zugegangen. Es werden im ganzen 930. 000 Mk.
verlangt, und Zwar als Kaufpreis an die bisherige

e S e et n S eineseuen Dampfſchiffe und für Jnſt ungsarbeiten 30000 Mk. r re
„Syploſion in einem Kohlenbergwerk. Beckley

(Weſt-Virginien), 28. April. Auf dem Kohlenbergwert
in Eceles erfolgte eine Exploſion. Es ſollen 250
Bergleute ein geſchloſſen ſein.Die neuen Luxemburger Briefmarken. Die Brief
markenſammler, die voll Spannung das Erſcheinen der
ſchon ſeit einiger Zeit angekündigten neuen Briefmarken
von Luxemburg erwwarten, werden nunmehr ihre ſtillen
Wünſche verwirklicht ſehen. Die Marken ſind bereits
ſeit einiger Zeit in der lithographiſchen Anſtalt von
Enſchedè in Haarlem in Druck. Sie zeigen das Bildnis
der jungen Großherzogin Marie, von einem Rahmen-
ſchmück umgeben, der eine Krone krägt. Die 10 Centimes-
Marken ſind bereits am Montag, den 27. d. M.
Ausgabe gelangt. Die übrigen Wertzeichen
Maßgabe der Aufbrauchung der noch vorhandenen Vor
räte der älteren Marken ausgegeben werden.

c

Schreckenstat in einem oberheſſiſchen Dorfe. z

Eine entſetzliche Tat hat ſich in der Nacht zum Dienstag in dem Dorfe Krainſeld im Polen abgeſpielt.
Es wird gemeldet:

Orten berg (Heſſen), 28. April. Der 54 Jahre alte
te in in Krainfeld wurde inFruchthändler Abraham

der letzten Nacht gegen 1 Uhr überfallen und mit
einem Beil reren Seine Frau wurdeſchwer verletzt. Die älteſte Tochter, im Alter von
23 Jahren, und die Mutter Steins trugen ebenfalls
ſchwere Verletzungen davon, ſo daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. Auch zwei Söhne von 22 und 18
n und eine ſiebzehnjährige Tochter wurden ver

etzt. Stein ſtarb eine Stunde nach dem Uberfall. Das
Haus wurde in Brand geſteckt auch ein Nachbar
gebäude brannte nieder. Die Gerichtskommiſſion ſtellte

ute früh den Tatbeſtand feſt. Von den Tätern fehlt jede
pur. an weiß nicht, ob es ſich um einen Raub

mord oder um die Tat eines Wahnſinnigen
handelt.

Ein weiteres Telegramm meldet noch Nach Bekannt
werden der Tat wurde ſofort die Polizei in Gießen, die
Gendarmen der Umgegend und der Gerichtschemiker Dr.
Popp aus Frankfurt ain) benachrichtigt und die Spur
des Mörders mit Polizeihunden aufgenommen. Etwa
1000 Meter von dem Orte entfernt, fand man ein Beil,
das noch faſt neu war. Da die Wertſachen und das Geld
der r Stein unberührt ſind, ſchließt man auf einen
Rache oder Wahnſinnsakt.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlen,

von Th. Rößner in Merſeburg



Zöpfe
von ausgekämmtem Damenhaar
werden angefertigt

H. Presch, bohwarkt

DeMtriehe Aulagen

jeder Art und Grösse
P. Rudolph, (lobigkauer Str.

Langjähriger Betriebs Monteur
im Klesigen Elektrizitäts- Werk

I We FUNDfür jeden der Schutz vor
ten Heiſerkeit, Katagrh ſucht
utick Wert abletten noch
nicht kennt die etſte Schachtel
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Niederlage in Merseburg:

Aal m eVereine

5 kaufene Preiſe.
Verloſungs

Gegenſtünde
ſtets vorteilhaft im

GSpielwarenhaus

Wilhelm Könler,
Gotthardtſtraße 5.

Bei AbnahmenWiederverkäufer Preiſe. S

Sämfſiche fohrradteile

Und Reparaturen
vorteilhaft bei

Dürkovp Rüäder.

Rihard Gärtner r t

Dr. Oetker's Vanillin-Zucker
(Schutzmarke: Oetker's Hellkopf.)

Deberall zu haben!

iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch und Mehlſopeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee u. ſ. w,
Ein Päckchen zu 10 Pfg. Stück 25 Pfg erſetzt 2 3 Stangen guter Vanille.

Man schte peim Einkauf auf die Schutemarke,

da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden

d

Die im Laufe des Monats
ſich angeſammelten

S Reſte und

II

Reſtheſtünde
S aller Warengattungen

ſind auf beſonderen Tiſchen ge
ordnet zuſammengeſtellt und
kommen um eine ſchnelle Rän
S mung zu erzielen, S

Donnerstag den 30. April und
m Freitag den 1 Mai
enorm billig;. Pertunf

Vorhanden ſind unter anderem
Reſte von Kleider und Bluſenſtoffen,
Wollmonſſelinen, Waſchſtoffen aller
Art, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren,
Handtüchern. Wüäſcheſtoffen c. c

Ao Dpblowi,
Merſeburg. Entenplan 8.
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e S rS M uhe nen un eele
z Vielen Wünſchen aus unſerm geſchätzten Leſerkreiſe

S entgegenkommend, haben wir uns entſchloſſen, in dieſem
Jahre unſeren verehrten Abonnenten eine ganz neue

WandlurteuenOeutſchlünd

bearbeitet von C. Luther,

im Maßſtabe von 1. 1100000 zu einem ſehr billigen Preiſe
anzubieten. Die Karte iſt nach dem neueſten Material
bearbeitet, ganz hervorragend ausgeführt und zeigt auch
das deutſche Eiſenbahnnetz mit Stationen. Ebenſo ſind
die Einwohnerzahlen ſämtlicher Städte und Flecken ſowie
der größeren Dörfer nach dem Reſultat der neueſten
Volkszählung angegeben. Ebenfalls ſind in dieſer Zu
ſetmmen ſtellung beſondere ſtatiſtiſche Angaben beigefügt.

Die ſonſtigen Vorzüge der Karte: Eiſenbahn und
Kleinbahnlinten, Mebhrfarbendruck, Format 107 125 em,
Maßſtab 1: 1100000, neaeſte Auflage 1918 uſw. uſw. er
heben die Karte zu einem hervorragenden Werke der
kartographiſchen Kunſt.

Trotz des in die Augen ſpringenden Sonderwertes
dieſer Karte ſind wir infolge großer Abſchlüſſe mit einem
unſerer erſten karthographiſchen Jnſtitute doch in der
Lage, unſeren Leſern dieſe gegen

nur Mark
(ertig zum Aufhängen, in enzugängig zu machen. Wag auswärts kommen 20 Pf

für eine Verſandhülſe und außerdem Paketporto hinzu
Die Karte hängt zur Anſicht in unſerer Geſchäfts

ſtelle aus. Beſtellungen nehmen auch die Zeitungs-
träger entne entaecen. e Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Correſpondenten, s

e

Größtes Atelier.
Porzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Arndt, e

Von den hier im „Alten Schützenhaus“ zum Verkauf geſtellten Porzellanwaren habe ich mehrere Teile entnehmen laſſen und
konnte ich feſtſtellen, daß die Waren von ganz geringer Beſchaffenheit ſind. Die mir vorliegenden Stücke ſtammen aus einer Fabrik, welche

J feinen Anſpruch auf Aualitätsware
machen kann, und pflegen ſolche Waren nur von Ramſchgeſchäften und Marktziehern verkauft zu werden.

Die Preiſe, welch als ſtaunend billig angeprieſen werden, ſind zum Teil höher als die, zu welchen ein Spezialgeſchäft
Auglitätsware unter der

Verkaufe:
Ovale Vratenſchüſſeln, 45 em

e eheFiſchplatten, 62 em.

SaucierenKompottnäpfe n Ddud.

Bezeichnung Ausſchuß abgibt,
S Die entnommenen Waren liegen in meinem Geſchäftslokale zur Vergleichung W

mit den von mir geführten erſtklaſſigen bayeriſchen Geſchirren aus

Prima bayriſches Porzellan, Ausſchuß
90 Pf. Milchtöpfe 5 10 15 25 Pf. Taſſen, weiß, mit Untertaſſe 10 Pf Thüringer Fabrikate:

Bande ehe nan flach 0 Doſen mit Deckel 15 25 Pf. Taſſen, mit blauem u. Gold Eierbecher, mit Goldrand
Pf. Kaffeekannen 20 35 Pf. rade 25 Pf. Dtzd. 45 Pf.120 Pf. Teekannen 15 25 Pf. Taſſen, mit blau m Rand 25 Pf. Eierbecher, m. Roſendek. Dtzd. 45 Pf.

40 Pf. Feller, flach 150 Pf. h 80 Pf. Taſſen, dek..
50 Pf. Kompott 60 Pf. per Dtzd Fruchtſchalen, auf Fuß 75 Pf. Menage n. Dtzd. 30 Pf.

Paul Ehlert NHerseburg n
e e 25 Pf. Eierbecher, Jnd. Blau Dtzd. 45 Pf.

Hierzu zwei Beilagen.



lebendige Bekenntnis zum

ungefetzlich erklärt.

100.
e

Sryste Beilage.

Deutschland.
Abg. Traub, den kürzlich die Univerſität Zürich mit

dem Doktorhut geehrt hat, hielt geſtern im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſeine erſte größere Rede, und zwar bei
dem Thema, das ihm nach Vorbildung und Anlage am
vertrauteſten iſt, beim Kultusetat. Es war eine
roßzügige, inhaltsreiche Rede, die von durchdringendem
tudium der Etatsziffern und der Kulturfragen zeugte,

die hinter dieſen Ziffern ſtehen. Die Rede zeichnete ſi
durch ihre Formvollendung, gleichzeitig aber auch dur
ihre außerordentliche Ruhe und vornehme Sachlichkeit aus.
Die Konſervativen, die in größeren Scharen gekommen
waren, um dem verhaßten liberalen Theologen zuzu
hören, hatten ſich offenbar von der Rede r etwas an
deres erwartet. Sie waren wohl der Meinung, daß
Traub, der den evangeliſchen Orthodoxen als ſo eine Art
Gottſeibeiuns vorſchweben mag, ſich im außerordentlich
heftigen Angriffen gegen die s das Kirchen
regiment ergehen würde. Aber ſie mußten bald erkennen,
daß die Schärfe Traubs nicht in der Form liegt, die ſich
durch ihre große ar auszeichnet, ſondern in der
Sache ſelbſt. Er gab ein klares und packendes Bild der
freiheitlichen Beſtrebungen auf dem Gebiete des Schul
und Religionsweſens, bedauerte die Kirchenaustritts
bewegung, die er aber nicht als ein Produkt böſer Men
ſchen aufgefaßt wiſſen will, ſondern als das Ergebnis
vieler großer Fehler der Kirche und des Staates auf dem
Gebiete des religiöſen Lebens. Kluge und freie Worte
ſprach er über den Religionsunterrichk in der Schule, den
er der Herrſchaft der Kirche entwinden will. Das A und
O ſeiner kulturpolitiſchen Anſchauungen iſt das ſtarke und

T t Staat, dem Staat allerdingsnicht der dürftigen Bürokratie, ſondern der freien Männer
und Frauen dieſem Staat gegenüber dem Machtbegehren
der Kirche. Mit großem Geſchick ſchloß Traub mit Er
innerungen an den Freigeiſt Friedrich den Großen, deſſen
jüngſt ne e Schriften er als eine Kulturtat
erſten Ranges bezeichnete. Der preußiſche Liberalismus
kann die Tatſache mit Genugtuung begrüßen, daß ein
Mann wie Traub jetzt im Parlament zu wirken vermag.

Parlamentarisches.
S Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. April.) Mit

herzlichen Worten begrüßte zu Beginn der Sitzung der
Präſident Dr. Kaempf die aus den Oſterferien zurück
gekehrten Abgeordneten, und nach einer großen Anzahl
geſchäftlicher Mitteilungen trat dann das Haus in die
Tagesordnung ein, auf, der wie üblich nach einer länge
ren Pauſe „Petitionen“ ſtanden. Die ganze Sitzung
wurde ausgefüllt mit der Beſprechung der Petition der
Jmpfgegner, in der die Aufhebung des Jmpfgeſetzes

die E en vefung der rechtlichen und wiſſenlſchaftlichen Grundlagen
des Jmpfgeſetzes. Die Zwangsimpfung wird darin als

Dieſelbe Petition wurde vor 22
Jahren im Reichstag durch Ubergang zur Tagesordnung
erledigt. Diesmal hat die Petitionskommiſſion Über-
weiſung zur Berückſichtigung beſchloſſen, ob ſich das Ple

Ausgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

46 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er war gerade an der Ecke angelangt, als er plötzlich

durch gellendes Rufen und Schreien aus ſeinen Sinnene ward. Ein Pferd ha aet geworden und
raſte durch die Leipzigerſtraße. Jm ſchärfſten S kam
es mit ſeinem Wagen dahergejagt, während der Lenker
auf dem Bock die Zügel verloren hatte und ſich nun ſeinemSchicſat zu ergeben ſchien

Die Gefahr war außerordentlich groß denn erade andieſer Stelle herrſchte der regſte Fuhrwerks und Pelſonent

verkehr, ſo daß das größte Unglück entſtehen konnte. Der
Durchgänger hatte bereits mehrere Geſpanne zur Seite ge
ſchleudert und jeden Augenblick war ein Zuſammenſtoß
mit einer der ſchweren elektriſchen Bahnen, ein völliges
Zertrümmern des Wagens und der Tod des Jnſaſſen zu

„erwarten.
Waldau blickte hin, und plötzlich ſtand ihm eine Szene

reifbar vor den Augen, die er einſt in Spanien bei einem
tiergefecht mit angeſehen hatte. Ein wütender, zum Todverwundeter Stier hatte ſeine letzte Kraft zuſammenge

nommen und wollte wenigſtens im Tode ſich noch an ſeinen
grauſamen Feinden rächen: mit einem Satz ſtürzte er
auf einen der Vandilleros zu, um ihm den Bauch mit
ſeinen gewaltigen Hörnern aufzuſchlitzen. Der Torero
war verwirrt, er hatte dieſen Angriff gar nicht erwartet
und ſchien verloren ſchon war das raſende Tier nur noch
fünf Schritte von ihm entfernt, als ihm ein rettender Ge
danke kam er ergriff eine, der Capas, der raten Mäntel,
wie ihn die Chulos tragen, und der auf der Erde lag, er
war außen blutrot, um den Stier zu reizen, und im Jn
nern weiß gefüttert. Er drückte ihn zuſammen, und in dem
Augenblick, da der Stier direkt vor ihm ſtand, rollte er die
weiße Seite ſchnell auseinander. Was er beabſi tigt
gelang ihm; der Stier ſtutzte und blieb am ganzen Leibe
zitternd wie angewurzelt ſtehen der Bandillero war ge
rettet, und tauſendſtimmiges Hurra lohnte ſeine Geiſtes
gegenwart.

Blitzſchnell ging ihm das durch den Kopf, und wie von
einem dunklen Drange vorwärts geſtoßen, ſtellte er ſich
mitten v den Fahrweg und erwartete das Nahen des
ſcheuen Pferdes.

Unter wildem Geſchrei und Angſtrufen der Menge raſte
es herbei, und in dem Augenblick, als es nur noch einige
Schritte von ihm entfernt war, faßte er krampfhaft ſeinen
Schirm und ſpännte ihn mit einem ſcharfen Ruck auf. Ent
ſetzt fuhr das Tier zurück und blieb dicht vor ihm zitternd

ſchiedenen Richtu v beſtehenden omnmiſſion zur Prü-

num des Reichstages ebenſo entſcheiden wird, iſt noch ſehr
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habe, dafür proſtituiere man ihn vor aller Welt. Auch
er berief ſich auf den Abg. Bebel, den man allerdings
genau ſo wie ihn verleumdet und beſchimpft habe, und dann
ſuchte er an der Hand großer ſtatiſtiſcher Tafeln die Seg
nungen des Jmpfgeſetzes für Deutſchland nachzuweiſen
im Vergleich zu anderen Ländern habe Deutſchland dank
dieſes Geſetzes die wenigſten Pockenerkrankungen und
Todesfälle infolge dieſer Erkrankungen. Er zog den
Schluß daraus, daß über dieſe Petition zur Tagesordnung
übergegangen werden müſſe und an dem Jmpfgeſetz nicht
gerüttelt werden dürfe, auch nicht durch die Einführung
der Gewiſſensklauſel.

S

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. April.) Nach
dem vorgeſtern der Genoſſe Stroebel als letzter Redner
das ſozialdemokratiſche Verlangen einer Trennung von
Staat und Kirche mit gebührender Ausdauer vertreten
hatte, kam man geſtern z einer etwas intereſſanteren
und lebhafteren Debatte über den Kultusetat, in der
hauptſächlich der bekannte Kaiſerbrief eine Rolle ſpielte
Der Däne Kloppenborg beſprach kurz die Schulver
hältniſſe in Nordſchleswig und klagte über die Anter
drückung der däniſchen Mutterſprache, und dann nahm der
Führer des Zentrums, der Vizepräſident und Teſtaments
vollſtrecker des verſtorbenen Fürſtbiſchofs von Kopp, Dr.
Porſch, ſelbſt das Wort, um das Zentrum gegen den
Vorwurf zu verteidigen, es ſtöre mit ſeinem Ordens
antrage den konfeſſionellen Frieden. Er unterſtrich das
Recht der Kirche auf die Schule, das er aus dem Chriſtus
worte herleitet: Gehet hin in alle Welt und lehret alle
Völker. Er verlangte, daß die katholiſch i i
vollſtä e gehoben werde; und dann kam Herr Porſch
auf den Kaiſerbrief zu ſprechen: Das Zentrum habe nichts
mit ihm zu tun, es habe nicht das geringſte Jntereſſe daran,
Mißtrauen gegen den Kaiſer zu wecken, ein einziges katho
liſches Blatk ſei auf die Kaiſerbriefgeſchichte herein
gefällen, die von einem angeblichen katholiſchen Theo
logen in der Rhein .Weſtf. Ztg. angerührt worden ſei.
Der Zentrumsabg. Dr. Jä ger ſei nur „unvorſichtig“ ge
weſen nämlich, als er ein angeblich wörtliches, in

und bebend ſtehen. Schnell ergriff es die Zügel, von allen
Seiten ſprangen die Leute hinzu, und die Rektungstat war

vollbracht. tBleich ſtieg jetzt der Jnſaſſe des Gefährtes aus, es war
Leutnant Erich von Neudeck. Stumm ging er auf den
Doktor zu und drückte ihm ſchweigend die Hand. Erſt
allmählich ſchien er die Sprache zurückzubekommen, endlich öffnete er den Mund und ſagte leiſe

J danke Jhnen mein Leben, Herr Doktor!“
„O, Sie nehmen die Geſchichte wohl zu tragiſch, Herr

Leutnant!“ ſagte Waldau einfäch, „ich tat nur, was ich
für meine Menſchenpflicht hielt.“

Unterdeſſen war der Diener herbeigeeilt, er hatte h
den Sprung zu retten wrht und es war ihm
geglückt.

Das Pferd war ganz e geworden, der Leutnant
ließ es von dem Diener nach Hauſe n während er
Waldau bat, mit auf ſeine glückliche Rettung anzuſtoßen.

„Wir waren einſt Rivalen,“ ſagte er, leicht lächelnd,
„aber nach dieſer Heldentat würde ich gern ſelbſt der Frei
werber für Sie ſein.“

Er faßte ihn unter den Arm und ſchritt mit ihm davon,
während die angeſammelte Menge Waldau, während er
weiterging, ganz ſpontan achtungsvoll begrüßte.

18. Kapitel.
Es war am nächſten Vormittag gegen 11 Uhr, als

inke, der nach ne des früheren, ſehr unzuver
äſſigen Dieners nunmehr bei Waldau in Dienſt getreten

war, in das Arbeitszimmer ſeines an Herrn kam und
eine Dame meldete, die den Herrn Doktor in einer wich
tigen Angelegenheit zu ſprechen wünſche.
9 e ſie nicht ihren Namen genannt?“ fragte der

auüsherr.
„Nein, Herr Doktor, aber wenn ich nicht irre, iſt das

dieſelbe Dame, die bereits einmal hier war.“
„Wie? Doch nicht S Neudeck? entgegnete Waldau,

indem er mit raſchen Schritten an die Tür eilte
Richtig, ſie wars.
„Aber ich bitte Sie, meine Gnädigſte, es iſt ganz über

s daß Sie ſich dieſer geringen Sache wegen erſt ſolche
nan nehmlichkeiten e

h e n völlig ins Zimmer getreten und ſchloß die Tür
inter ſich.

„Sie nennen das eine geringe Sache, Herr Doktor?“
ſagte ſie mit leiſem Vorwurf. Jhre Stimme klang dabei
müde und verſchleiert, und ihre Haltung hatte en Selbſt
un das ſie ſonſt zur Schau getragen, vollſtändig ein
ge „Dann wiſſen Sie eben nicht, wie es einer Mutter
zumute iſt, wenn ſie erfährt, daß das Liebſte, was ſie be

Wirklichkeit aber

Kirche frei im

ar nicht vorhandenes Zitat aus jenem
Kaiſerbrief niederſchrieb! Kardinal Kopp habe den
Brief niemanden gezeigt und ihn auch nicht nach Rom
geſchickt. Niemand in der r wiſſe etwasvon dem Brief. Er, Porſch, habe feſtſtellen können, daß
die Erklärung der Nordd. A Ztg. vollkommen richtig
ſei. Jm übrigen ſeien die Katholiken dem Kaiſer zu
großem Dank verpflichtet. Der Kultusminiſter von
Trott zu Solz unterſtrich dieſes Abrücken von den
Treibereien gegen den Kaiſer und die unzweideutige Er
klärung des Herrn Porſch und des Zentrums, die ja vor
geſtern ſchon von dem volksparteilichen Redner Eickhoff
verlangt worden war. Der Kultusminiſter kennzeichnete
das Treiben mit dem Kaiſerbriefe als eine Brunnen
e aller ſchlimmſter Art. Der nationalliberale
Dr. Lohmann erwiderte dem Zentrumsredner, daß die
Zentrumspreſſe jetzt den Rückzug antrete, nachdem zuerſt
Herr Dr. Jäger und die „Allgemeine Rundſchau“ die
tollſten e verbreitet hätten, Und nachdem das
Zentrum zu dieſer e r geſchwiegen hätte.
Der freikonſervative Graf oltke verſicherte dann,
daß ſeine Partei von der Staatshoheit über die Kirche
nicht ein Quentchen preisgeben wolle und bedauerte die
Kaiſerbriefaffäre; und dann hörte das Haus eine große
Rede des volksparteilichen Herrn Dr. Traub, die eine
tiefe Wirkung auszuüben geeignet war. Ein Staat ſo
er er, iſt näch ſeiner geiſtigen Wirkſamkeit e

reußen gibt auf 1 Million Einwohner 14 Millionen Mark
für Schulweſen aus. Sachſen, Anhalt und Hamburg geben
aber mehr, bis zu 18 illionen Mark aus. Von 560
Millionen Mark preußiſcher Schulausgaben bezahlt der
Staat nur 148 Millionen Mark, das übrige bezahlen die
Kommunen, ſo die Opferwilligkeit des Bürgertums,
deſſen Rechte ſolchen Opfern nicht entſprechen. Die Volks
partei freut ſich der ſteigenden Volksſchullaſten, weil ſie
darin eine kulturelle Förderung ſieht. Der Staat beſitzt
ein Hoheitsrecht über die Kirchen, denn er unterſtützt die
er r Kirche mit über 30 und die katholiſche mit
über 11 Millionen Mark. Die Haltung der Regierung
zu der Ordensfrage wird von der Volkspartei gebilligt,
dagegen wünſcht die Partei, daß die Kirche nicht in das
Schlepptau politiſcher Beſtrebungen genommen werde. Es
wäre wünſchenswert, die Stärke der kirchlichen Vermögen
einmal feſtzuſtellen, das Patronatsweſen iſt zu regeln, die
Kirchenaustrittsbewegung in ihrer heutigen Form iſt viel
fach eine Folge von Mängeln der Kirche, denn jeder Zwang
religiöſer rziehung muß eine Reaktion in manchen
Kreiſen erzeugen. Bedauerlich iſt die er e er
evangeliſchen und katholiſchen Fakultäten und die Be
Mut der Freiheit wiſſenſchaftlicher Forſchungen.

an ſoll in religiöſen Dingen nicht ſoviel Skatiſtik trei
ben, man ſoll lieber den religiöſen Unterricht pädagogiſch
und pſychologiſch vertiefen, und man muß den Oberlehrern
danken, die le Mühe geben, die Jugend religiös zu
intereſſteren. Die Reſultate der Religionswiſſenſchaft
müſſen im Unterricht verwertet werden, und ohne Ein
willigung der Eltern darf nichts gelehrt werden, was ſi

heranziehen, un
er fand mit ſeiner von tiefem e getragenen Rede
herzlichen Beifall. Der Pole Korfanty ſtieg danach
wieder etwas in die Niederungen der politiſchen Kampf
grenag hinab, ohne aber mehr Aufmerkſamkeit zu finden.
Der Kultusminiſter antwortete noch auf dieſe polniſchen
e wies ſie wiederholt zurück, und dann vertagte
man ſich.

e ebha ppel der t
e e Frauen im n Fich

ſitzt, in Todesgefahr ſchwebte und durch das waghalſige
Eingreifen eines tapferen Mannes gerettet worden iſt.
H, ich bitte Sie, Herr Doktor, ich beſchwöre Sie, reden Sie
nichts dawider, denn Sie würden mich doch durch nichts
umſtimmen können. Jch danke Jhnen das Leben meines
Sohnes, meines Augapfels, und ich betrachte dieſen Unfall
als eine Fügung Gottes. Sehent Sie, als ich aus dem
Munde meines Sohnes vernahm, was geſchehen, da fiel
ich auf die Knie und dankte dem Himmel dafür, a dieſer
bitterſte Kelch an mir e Aber dieſe göttWarnung ſoll an meiner Seele nicht ſpurlos vorüber

en, und den Eid, den ich in jenem ernſten Augenblick
an mein Herz drücken

et wor, da ich mein Kind leben
konnte, ich will ihn halten, und ſollte ich dadur auch die
Achtung aller ehrlich denkenden Menſchen verlieren

„Jch verſtehe Sie nicht, gnädige Frau!“
„Sie werden ſogleich nur zu gut verſtehen, err Doktor,

wenn ich Jhnen mitteilte, daß ich eine ehrloſe Tat an
d re habe, und daß ich nicht e ruhen will,
is ich das Böſe, das Sie durch meine Handlungsweiſe

erlitten, in ſein Gegenteil verkehrt habe
Waldau ſchüttelte verſtändnislos den Kopf, wurde aber

aufmerkſam; eine unbeſtimmte arg ſagte ihm, daß
dieſe Frau in unheilvoller Weiſe in ſein Leben eingegriffen
haben müſſe.

„Herr Doktor, es wird mir unendlich ſchwer, Jhnen
alles zu beichten, was ich auf dem Herzen habe, aber nichts
deſtoweniger muß es getan werden. Sie werden, wenn
Sie alles erfahren haben, mich ſicher verachten, aber ver
geſſen Sie dabei nicht, daß Sie eine Mutter vor ſich haben,
die ihren e vom erſten Tage der Geburt an mit einer
heißen Liebe ins Herz ſchloß, die ſie ſelbſt eines Verbrechens
fähig gemacht hätte, wenn ſie dadurch das Glück ihres

hätte erkaufen können. Jn unſerem Falle handelt
es ſich allerdings nicht um ein Tee aber ganz gewiß um eine Jnfamie, und ich überlaſſe es Jhnen, nach
meiner Beichte eine Strafe für mich auszudenken, welche
Jhnen für nein Vergehen angemeſſen dünkt. Nur un
das eine flehe ich Sie an Verraten Sie meinem Erich
nichts davon er würde mir ſeine Achtung, ſeine Liebe
entziehen, und dieſes wäre das einzige, was mich in den
Tod treiben würde.

Ratlos hörte der Doktor dieſe Selbſtgnklagen an, ohne S
etwas darauf erwidern zu können wohl ſtieg ihm jetzt S
e re eine Ahnung auf, daß ihre geheimnisvollen
Worte mit dem abweiſenden Benehmen zuſammenhängen,
welches Hilde von der Traun gegen r herausgekehrt hatte,
aber er wartete ruhig ab, was ſie ihm anvertrauen
würde.

(Fortſetzung folgt.)



„Vertagung des Reichstags im Herbſt. Wie von
zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, beabſichtigt die Regie

rung nicht, den Reichstag zu ſchließen, ſondern ſie wird
ihn wieder bis zum Herbſt vertagen.

Das Schickſal der Beſoldungsnovelle. Nach Schluß
der Plenarſitzung des Reichstages traten am Dienstag
Vertreter der bürgerlichen Parteien und Ver
treter der Regierung zuſammen, um eine inoffizielle Be
ſprechung über die Beſoldungsnovelle abzuhalten.
Bei den Parteien zeigte ſich eine ſtark entgegenkommende
Stellung die Sozialdemokratie nahm an den Ver-
handlungen nicht teil ſo daß mit ziemlicher Zuverſicht
darauf gerechnet werden darf, daß die Beſoldungsnovelle
in der Form der urſprünglichen Regierungsvorlage verab
ſchiedet wird.

S Krätke über die Krankenkaſſen für Poſtunter
beamte. Auf eine Anfrage der Abgg. Struve,
Hubrich, Beck (Heidelberg) und Giesberts hat
der Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Krätke, nun
mehr folgende Antwort dem Reichstag zugehen laſſen
Nach dem Mitte Februar bekanntgewordenen Geſchäfts
ergebnis der Krankenkaſſen für Unterbeamte haben die
Ausgaben die Einnahmen in den erſten 10 Mongten be
trächtlich überſtiegen. Die für das Rechnungsjahr 1913
bereitgeſtellten Mittel ermöglichen es zwar, einen großen
Teil des Minderertrags zu decken. Um ein weiteres An
wachſen des Fehlbetrags zu verhindern, war es erſorder
lich, ſofort geeignete Maßnahmen zu treffen. Das Reichs
poſtamt hat deshalb neben der notwendigen Beitrags-
erhöhung angeordnet, daß die Erſtattung der Koſten für
Arzneiheilmittel um ein Drittel gekürzt werde. Sobald
das Ergebnis des erſten Vierteljahrs des neuen Geſchäfts
jahrs vorliegt, vorausſichtlich Anfang Mai, werden die
für die Satzungsänderung zuſtändigen Ausſchüſſe zur Be
e über eine erforderliche Beitragserhöhung
einberufen werden. Der Reichszuſchuß wird erhöht und
ſo bemeſſen werden, daß das bisherige Verhältnis zu der
Tat der e e ne gewahrt bleibt. Mit demnkrafttreten der Satzungsänderung werden die Kaſſen
auch weiter zu den vollen ſatzungsmäßig feſtgelegten
Leiſtungen imſtande ſein. Die im Etat für 1914 vor
geſehene Summe von 700 000 Mk. wird für die beabſich
tigte Erhöhung des Reichszuſchuſſes ausreichen, ſo daß
die Anforderung weiterer Mittel nicht erforderlich iſt.

Eine ſozialdemokratiſche Anfrage. Die Sozial
demokraten haben im Reichstag folgende kurze An
frage eingebracht: „Jſt dem Reichskanzler bekannt:
daß das Jnfanterie- Regiment Nr. 148 in

Straßburg während der letzten Wintermongte bei ſtrenger
Kälte und bei tagelang anhaltendem Regenwetter zu

Felddienſtübungen im Gelände bei ununterbrochener
fünftägiger Dauer kommandiert worden iſt und infolge
du Strapazen ſehr viele Erkrankungen vorgekommen
ſind, ſo daß die Lazarette überfüllt waren, 2. daß zwei
Soldaten der 2. Kompagnie durch die ungusgeſetzte Uber
anſtrengung im Dienſt in ihrer e derart ge
ſchwächt wurden, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarben, 3. daß
zwei andere Soldaten derſelben Kompagnie aus Ver
l fang ihrem Leben durch Erhängen bezw. durch Er
chießen ein Ende machten Was gedenkt der Reichs

kanzler zu tun, um ſolchen Vorkommniſſen vorzubeugen
te z S ee 7 e S

f. Halle, 28. April. Das in Halle erſcheinende ſozial
demokratiſche Volksblatt“ hatte dem Stadtſchularzt Dr.
Peters den n rn t, er habe in der CEröllwitzer
Volksſchule ein S8jähriges ulmädchen blutig ge
chla gen. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung er

klärte Oberbürgermeiſter Dr. Rive auf Grund amt icher
Feſtſtellungen, daß an r eſchichte kein
wahres ort iſt. Die Stadtverordnetenbewilligten 325 000 Mark aus der Kanalbauanleihe für
die Entwäſſerung des Stadtteiles Halle Trotha. Für die
künftige Wlwnrn des ſtädtiſchen Steuerweſens von be
ſonderer Wichtigkeit iſt der e auf Errichtung eines
Kämmerei-Ausgleichsfonds zur Vermeidung
erheblicher Schwankungen in den Gemeindeſteuerzuſchlägen.Dieſem Fonds ſind a d die aus der nene
Jahresrechnung ſich ergebenden Kämmereiüberſchüſſe inſo
weit zu überweiſen, als ſie bei Beibehaltung der im Vor
jahre erhobenen Zuſchläge zu den direkten Steuern nicht
ur Balanckerung des Haushaltplanes erforderlich ſind.
it dieſer e wen iſt ſolange e e bis dergen das Zwanzigfache der jeweiligen Einheit der direkten
emeindeſteuern erreicht. Jſt eine Balancierung des

Haushaltplanes ohne Erhöhung der letztjährigen Zu
e zu den direkten Steuern nicht möglich, ſo beſtimmt
ein Gemeindebeſchluß, ob und in welcher Höhe ein Zuſchuß
aus dem Fonds an den Etat zu leiſten iſt. Vor zwei
Jahren war ein gleicher Antrag von den Stadtverordneten
abgelehnt worden.

F Zeitz, 28. April. Geſtern früh wurde beim Puten der
Brikettpreſſe auf Grube Leonhard bei Rumsdorf dem
17jährigen Arbeiter Otto Götze vom Schwungrade der
Köpf zerquetſcht, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat
Ein frecher Einbruchs dievſt a hl wurde am Sonn
abend nachmittag beim Gutsbeſitzer M. Sonntag in
Lonzig verübt. Während er die Dienſtboten auf dem

re n und die Eheleute Sonntag mit einem
i

leiſcher in einem Nebengebäude Wurſt bereiteten, ſchlich
ch ein angeblicher Bettler unbemerkt in das Haus und
l te die Jimmer in den beiden Stockwerken. Der

kehrende Beſitzer fand ſein Stehpult erbrochen und
entdeckte im Nebenraum den Eindringling, der zum Fenſter
r aber unten mit gebrochenem Unter

en kel liegen blieb. Von der raſch herbeigerufenen
Gendarmerie. wurde der Verbrecher als der 23jährige
Fabrikarbeiter Naumann aus Gera feſtgeſtellt.

Delitzſch, 28. April. Der Zweigverein Delitzſch
des e e Hilfsvereins beging amSonntag unker großer Betetligung die Feier ſeines 25jäh
rigen Beſtehens. Die e t ielt PaſtorD. Hennig (Hamburg). Bei der Nachfeter in „Stadt
dere ſprachen D. Graf Hohenthal-Dölkau über

ründung und Entwickelung des Vereins und Paſtor
hit Hennig (Hamburg) über „Jugendnot und Jugend

F. Erfurt, 29. April. Auf der Nachbarſtation Witterda

wurde n e 9 Uhr der BahnhofsvorſteherBrand als er eben dem ausfahrenden Güterzug 7811das Zeichen zur Abfahrt e hatte, überfahren und
auf der Stelle getöket. Brand war, wie Augen
s plötzlich zwiſchen die Wagen des inen Güterzuges gefallen, vermutlich n augenblicklich
eingetretenen Unwohlſeins. Der Verunglückte hinterläß
eine Witwe und ſieben Kinder.

zurü

vom Donnerstag den 30.

f Könnern, 29. April. Die Kinder des Salinenarbeiters
Vogt in r erkrankten Ende voriger Woche an
ſich war zem ne Ein 13 Jahre alter Sohn
und ein ſechsjähriges Mädchen ſtarben nach ſchwerem
Leiden, während ein neun Jahre altes Mädchen und der
jüngſte Sohn ſchwer krank darniederliegen.

f Ballenſtedt, 29. April. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft in Bernburg wurde hier eine ſehr über
ar „Doppelverhaftung vorgenommen Es
n elt ſich um den Buchhändler Straßburger und
eine Ehefrau, die in eine auswärts geführte Unterſuchung

wegen Verbrechens gegen S 218 des Strafgeſetzbuches ver
wickelt ſein ſollen. Straßburger, den Harzreiſenden eine
bekannte Perſönlichkeit, bekleidet hier mehrere Ehren
ämter und erfreut ſich des größten Anſehens.

Wippra, 29. April. Jn Stendal wurde der Geld
briefträger Thomas aus Wippra, der am vorletzten
Sonnta nach ehe ung eines Wertbriefes mit über
3200 Mark Jnhalt flüchtete, in einem Gaſthof verhaftet.
Der ungetreue Beamte hielt ſich mehrere Tage in einer
dortigen e auf. Er unternahm von Stendalgus Fehrten nach Magdeburg, Berlin uſw., wobei er von

dem entwendeten Gelde ungefähr 2400 Mark durchbrachte.
Kaſſel, 28. April. Nach A8 jähriger e g

von ſiebenunddreißig Jahre in Kaſſel, iſt der Obermuſik
meiſter der Kapelle des Feldartillerte- Regiments Nr. 11
in Kaſſel, Carl Schlunke, in den Ruheſtand getreten.
Sein Nachfolger wird Muſikmeiſter Fritz König vom
11. Pommerſchen e e von Wedel in Lyck.

Leipzig, 29. April. Wie das „B. T. mitteilt, hatdie hieſige Poligeidirektion den a gotratiſcen Mai
eſtsuggenehmigt, aber an die Genehmigung einige
ebingungen geknüpft. So iſt das Spielen der Arbeiter

marſeillgiſe, des Sozialiſtenmarſches und des Andregas
e et verboten. Das Tragen von Standarten
n republikaniſchen Abzeichen wurde ebenfalls unter
agt.

Merseburg und Amgegend.
29. April.

Perſonalnotiz. Der Direktor des hieſigen Königl.
Lehrerſeminars Dr. Sieke iſt zum kom. Regierungs
und Schulrat beim Provingzialſchulkollegtum in Magde
burg ernannt worden.

Von der Landesdirektion. Der techniſche Bureau
diätar Mattuſch iſt zum Baukommiſſar, die Bureau
diätare Hirſchfeld und Zeiger ſind zu Landes
ſekretariatsaſſiſtenten ernannt worden.

Militäriſches. Oberſtleutnant Junghans beim
Stabe des Grenadier Regiments Nr. 6, früher Komman
deur des 2. Bataillons Jnf. Regts. Nr. 86, iſt in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen
Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Das kaiſerliche Poſtamt hier teilt mit, daß vom
Mai d. J. ab, an welchem Tage in Schkopau eine

Poſt Agentur eingerichtet wird, das Porto für Briefe
von Merſeburg dahin und nach den e n Land
orten Klein-Corbetha uſw. im Gewichtt is zu 20 Grammeinſchl. 10 Pfennig und bei größzerem Gewicht
O Pfe eträgt. Das gl ilt B

eue Ei n, Sin Kraft tritt, wird in der heutigen Nummer d. Bl. ver
öffentlicht. Da dieſer weſentliche Anderungen enthält,
empfehlen wir, den Fahrplan aufzuheben. Der Taſchen
en hat im Anzeigenteile Aufnahme ge

inden.
Von der ſtädtiſchen Waſſerleitung. Jn der Nacht

April zum Freitag den 1. Mai
wird das anläßlich der Erweiterung des r Güter
bahnhofes neu verlegte Hauptwaſſerrohr an die
beſtehende Hauptwaſſerleitung an geſchloſſen. Vor
e Trübungen des Waſſers ſind hierauf zurück
zuführen.Die Stadtkirchturmuhr hat an der Weſtſeite ein
neues Zifferblatt und neue Zeiger erhalten. Auch das
Zifferblatt der Rathausuhr wird erneuert werden.

Eine Rumplertaube überflog geſtern abend gegen
6 a a anſehnlicher Höhe unſere Stadt in der Richtung
na alleVom Balkon der k. Etage ſtürzte geſtern nachmittag
in der Weißenfelſer Straße ein jähriger Junge herab.
Der immerhin gefährliche Sturz ſchadete glücklicherweiſe
dem kleinen Burſchen nichts. Der Vorgang möge allen
Eltern zur Warnung dienen, kleine Kinder, die bekanntlich
mit Vorliebe klettern, nicht ohne a zu laſſen.

ZDahrrad geſtohlen. Jm Abraumbetrieb eines
Kohlenbergwerks im Geiſeltal iſt heute morgen ein
Herrenfahrrad, Marke Phänomen Nr. 178 787, geſtohlen
worden. Vor Ankauf wird gewarnt.

Ermittelt. Das am Scheitplatz hier als Leiche aus
der Saale gezogene junge Mädchen iſt die 16 Jahre alte
Fabrikarbeikerin Frida Walther von Weißenfels die
an einem Sonnabend beim dortigen Eiſenbahn Maſchinen

ſchuppen in Gegenwart einer Freundin in die Saale
ſprang, angeblich, weil ſie nicht genügend Wochenlohn ver

dient hatte. e
Feier im Heimatmuſeunm.

Zu einer ſchlichten aber würdevollen Feier hatte der
Verein für Heimatkunde Freunde, Gönner und Mit
glieder am heutigen Mittwoch mittag nach dem Heimat
muſeum eingeladen, um die Männer zu ehren, die ſich
um das Zuſtandekommen und der Ausgeſtaltung des
Muſeums beſondere Verdienſte erworben haben. Erſchie
nen waren als Ehrengäſte Regierungspräſident von
Gersdorff, Landrat Freiherr v. Wilmowski,
T Bürgermeiſter Stadtrat Wolff, die Stadträte

hiele und Dehne, Gymnaſialdirektor Prof. Dr.
Ziehen, Maurermeiſter en Graul ſen., Ver
treter der StadtverordnetenVerſammlung u. v. a. Jm
Auftrage des Vorſtandes hielt der 2. Vorſitzende Ober
lehrer Dr. Taube folgende bemerkenswerte Anſprache:

Heute vor einem Jahre weilten wir an dieſer Stelle
um feierlich die neue Wirkungsſtätte des Vereins für
Heimatkunde zu weihen. Freundliche Wünſche wurden ihm
und ſeinen Beſtrebungen gewidmet. Der Sprecher des

Vereins ſagte damals allen denen herzlichen Dank, die
mitgeholfen an dem ſchönen Werk, erklärte aber, dieſer
Dank ſolle nicht nur in Worten, ſondern mehr noch in
Taten ſich künftig erweiſen. Mit Genugtuung kann heute
feſtgeſtellt werden, daß der Verein in dem vergangenen

Schweinebeſtande

Jahre ſein Verſprechen reichlich gehalten hat. Sehenwir ab von den wiſſen cho ſchen Veröffentlichungen

des Vereins: dem Monatsblatt, dem Kunſtblatt, dem
I. Bande der Chronkken und dem in Kürze erſcheinenden
2. Bande, ſehen wir auch ab von den Vereinsverſamm-
lungen mit ihren Vorträgen, blicken wir nur auf das
Muſſeum. Die Spuren der im Januar Februar vor
genommenen Einbauten ſind verwiſcht, eine Reihe von
Ausſtellungstiſchen und Schränken ſind neu ängeſchafft,
die Sammlungen vermehrt worden; beſonders hat die
prähiſtoriſche Sammlung durch Herrn Orkmanns
unermüdliche Tätigkeit reichen Zuwachs erfahren, eine
Käferſammlung, die ſämtliche in unſerem Kreiſe vor
kommenden Arten enthält, wurde käuflich erworben. Vor
allem aber das Muſeum in ſeinen weſentlichen Teilen
neu aufgeſtellt und geordnet worden, ſo daß heute, wenn
auch noch nicht vollſtändig und überall, eine leichteüber
ger über die zahlreichen Gebiete unſerer heimatkund
lichen Schätze möglich iſt. Dankbar ſei heute auch aller
derer gedacht, die im vergangenen Jahre uns mit Ga-
ben erfreut haben; ich nenne nur das Gaswerkmodell,
das von der Stadt uns überwieſen wurde, die Glocke
gus Pobles, die Herr Landrat Freiherr von

„Wilmowski dem Verein ſchenkte, das ſchöne
Kruzifix an der Oſtwand, das die Gemeinde Pobles
hierher ſandte, und den Deckenſchmuck in den oberen
Räumen, der ebenfalls von der Stadt Merſeburg
angebracht wurde.
Wenn wir das erſte Jahr im neuen Heim mit

einer Tat begannen, der Herausgabe von Rademachers
Schrift über das Petrikloſter, in deſſen letzten Räumen
wir jetzt weilen, ſo ſoll das zweite Jahr in ähnlicher
Weiſe beginnen. Heute wollen wir unſern Dank
durch eine Tat abſtatten, durch ein ſichtbares
Zeichen des Dankes an Männer, die ſich um
die Beſtrebungen des Vereins Verdienſte erworben
haben. Wir haben in dieſem Raum eine Tafel, gemalt
von unſerm Vereinsmitglied Gymnaſial-Zeichenlehrer
Wagner anbringen laſſen, auf der die Namen
unſerer Ehrenmitglieder verzeichnet werden

ſollen. Als erſter iſt darauf geſchrieben der unſeres
allverehrten Profeſſſors Rademacher. Es be
darf wohl nur weniger Worte über ſeine uns allen
wohlbekannten Verdienſte. Unermüdlich iſt er ſeit
Jahren tätig, in wiſſenſchaftlicher Weiſe die Vergangen
heit von Stadt und Skift Merſeburg aufzuklären, in
ſtets anregender Form ſie darzuſtellen, ſeit Jahren ſtellt
er ſelbſtlos ſein reiches Wiſſen und Können in den
Dienſt des Heimatkundevereins. Es war uns einBedürfnis und iſt uns eine Genugtuung, ihm dieſe
Ehrung zu erweiſen. Wir tun es mit dem
herzlichen Wunſche, möge er noch viele Jahre in körper-
licher und geiſtiger Friſche durch ſein Wirken uns
erfreuen und ſich ſelbſt genugtun. Als zweiter Name
iſt verzeichnet der des Mauerermeiſters Guſtav
Graul fen. Durch ſeine Schenkung bot er die erſte
Möglichkeit, dem Muſenm endlich Räume zu ſchaffen,
wie ſie ſeiner würdig ſind. Doch begnügte er ſich
damit nicht. Wir haben wiederholt ſein Intereſſe für
unſere Beſtrebungen erfahren und haben ihm zu danken
für ſeine reichen Zuwendungen. So bleibe ſein Name
mit dem Verein für immer verbunden. Auch ihm

wir noch viele Jahre ungebrochener Wirkungs
raft

e S Dder Königsmüller. Vor einem Jahre war er
unter uns, ſcheinbar kerngeſund, nach menſchlichem Er
meſſen war ihm lange Zeit zu wirken gegeben. Uns
ſtand es ſchon vor einem Jahre feſt, ihm eine Ehrung zu
erweiſen, die zwar ſeinen Verdienſten nicht entſprechen
konnte, die aber ein Zeichen unſerer Dankbarkeit ſein
ſollte. Es hat nicht können ſein. Ohne ihn wären heute
noch dieſe Räume eine Ruine. Er hat ſie durch ſeine
Stiftung zu neuem Leben erweckt. Das ſei ihm heute
und immer gedankt. Dem Gedächtnis der Nachfolgenden
ſoll ſein Name und ſeine Tat erhalten bleiben Darum
ſind ſie in Erz gegraben worden. Die von Juckoffs
Künſtlerhand geſchaffene Dietrichplatte möge noch
in fernen Zeiten an opferwilligen Bürgerſinn er
innern!

Unſer letzter Wunſch am heutigen Tage iſt der Möge
das Beiſpiel der drei Männer auch andere anſpornen
zur Mitarbeit an unſerer Sache, die im Dienſte unſerer
Stadt, des alten Stiftes und ſeiner Bewohner ſteht!
Die Bronzetafel iſt am Aufgang zu den oberen Räu

men angebracht, die Tafel für die Ehrenmitglieder im
unteren Raume an der Südſeite. Beide waren mit Lor
beergirlanden und Bäumen geſchmückt. Nach dieſem feier
lichen Akte wurde von den Erſchienenen das Muſeum be
J tigt, das infolge ſeiner Neuordnung wohl auf alle Be
ucher einen außerordentlich ſympathiſchen Eindruck machte
Hervorragendes iſt hier in freiwilliger und uneigen
nütziger Arbeit im Verlaufe des letzten Jahres geſchaffen
worden, und dankbar muß die Bürgerſchaft den Männern
ſein, die mit dem Heimakmuſeum unſerer Stadt zu einer
Sehenswürdigkeit verholfen haben, das berechtigten An
ſhruch auf weitgehendſte Beachtung und Würdigung in
allen Kreiſen hier und weit über die Grenzen Merxſeburgs
erheben kann.

8 Spergau, 28. April. Die Schweinepeſt unter dem
des Gutsbeſitzers Ernſt Dunzel in

Spergau iſt er loſchen.
S Schafſtädt, 27. April. Am Sonnabend fand im

„Prinz von Preußen“ eine Veranſtaltung für das Per
onal des Eiſenwerks ſtatt. Morgens gegen 2 Uhr

verbreitete ſich plötzlich das Gerücht, daß in der Gießerei
des Werkes Feuer ausgebrochen ſei. Sofort machten
ich alle Feſtteilnehmer auf nach der Brandſtelle und die
eranſtaltung fand ſo einen jähen Abſchluß. Glücklicher

weiſe war das Feuer nur geringfügiger Natur und auch
ſchon beim Entſtehen durch den Direktor Schimpff bemerkt
und die Gefahr eines weiteren Umſichgreifens des Feuers
beſeitigt worden, ſo daß ein nennenswerter Brandſchaden
nicht entſtandeni ſt.

Zöſchen, 28. April. Von einem argen Mißge-
ſich iſck wurde am letzten Sonntag der h Concordi a hier bektroffen, der ein Vergnügen abhalten
wollte. Die Vorbereitungen waren na S üben
beendet und der Abend verſprach für alle Teilnehmer ein
enußreicher und gemütlicher zu werden. Der Saal füllte

ich nach und nach und die Feſtteilnehmer harrten er
wärtungsvoll der in Ausſicht geſtellten muſikaliſchen Dar
bietungen. Doch wehe, es war immer noch keine Muſik
erſchienen, die et bieten und ſpäter zum Tanz
aufſpielen ſollte. Boten wurden ausgeſandt, die Muſtker
heranzuholen, aber leider vergebens. Keiner vieſer ſehn



a ſein können, in Kenntnis zu ſetzen.
n

nur ſchlimmer als verlorene

s erwarteten ſchwarzen g ließ ſich blickenadfahrer ln ſchließlich nach Merſeburg, die Muſtker
an ihr Verſprechen zu erinnern, doch ohne Erfolg. ach
Naſe tündigem Warten wurden dann einige alte Dorf
muſiker aufgeſucht und gewonnen, die zum Tanz e
und man hatte noch die Genugtuung, daß ſich alle Teilnehmer trefflich amüſierten. Waren auch die Wetſen alt,

es ging ſehr gut und erſt in den Morgenſtunden endete das
Vergnügen. Am Montag ſtellte ſich heraus, daß ein bis
her Unbekannter in Merſeburg die Muſik ab beſtellthatte und man vermutet, ein Feind des Vereins hat b

dieſen böſen Schabernack e Hoffentlich gelingt die
Ermittelung, damit den Täter auch die Strafe für ſeinen
Dummenjungenſtreich trifft.

5 Bahnhof Corbetha, 29. April. Am 1. Mai d. J. vor
mittags r 7 und 8 Uhr wird der Perſonen

epäckz, Expreßgut- und Eilgutverkehr auf
Bahnhof CEorbetha vom bisherigen Bahnhofsgebäude nach
dem etwa 1 Km. ſüdlich davon gelegenen neuen Bahn

verlegt. Der erſte Zug, der auf dem
neuen Bahnhof S wird, iſt der Perſonenzug 854
von Leipzig nach ißenfels (Corbetha an 8,13, ab 8,15
vormittags Expreßgüter, Eilgüter und eilgutmäßig zu
behandelnde Milchgefäße werden mit den Begleitpapteren
an dem Gepäckſchalter auf dem neuen Perſonenba nhof
angenommen und ausgeliefert. Hier findet auch die
Frachtzahlung für dieſe endungen ſtatt. Die Annahme
und Auslieferung von Frachtgütern und lebenden Tieren,
ſowie die Abgabe und Empfangnahme der Frachtbriefe
Und die Frechtzah ung für dieſe Sendungen erfolgt nach
wie vor bei der Güterabfertigung im S inder Nähe des alten e e dort verbleibt auchdie Viehrampe und das öffentliche Ladegleis

Oberthau, 28. April. Wandervögel“ haben ſich hier
einen Stützpunkt geſchaffen, indem ſie das zurzeit leer ſtehende
Armenhaus für 20 Mk. gemietet haben. Hier ſoll abgekocht
werden. Dieſe Abſicht iſt ſehr lobenswert; denn auf den Wieſen
und Feldern wird durch das Lagern und Abkochen viel Schaden
angerichtet.

S. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 28. April. Der Kgl.
Landrat macht bekannt: Nach 9 der Ordnung, betreffend
die Erhebung einer Hundeſtener im Kreiſe Merſe
burg, iſt derjenige, der einen Hund anſchafft oder mit
einem Hunde neu anzieht, verpflichtet, denſelben binnen
acht Tagen nach der Anſchaffung bezw. nach dem Anzuge
bei dem Gemeinde oder Gutsvorſteher anzumelden. Zu
widerhandlungen gegen dieſe Beſtimmung unterliegen

nach 8.7 der Ordnung einer Strafe bis zu 30 Mk.
Die Königliche Staatsregierung hat die Herſtellunginer geologiſchen Karte vom ongterch
Preußen Anternommen. Mit der Ausführung der be
treffenden Arbeiten in dem hieſigen Kreiſe iſt der
de n Dr. Siegert aus Berlin beauftragt wor
den. Mit Rückſicht auf die Gemeinnützigkeit dieſer Arbeit
und ihre Wichtigkeit für die Intereſſen der Land und
Forſtwirtſchaft und der Jnduſtrie iſt es dringend er
wünſcht, daß die Ortsbehörden und Kreiseingeſeſſenen den
Genannten bei ſeinen Arbeiten unterſtützen und ihn
namentlich von etwa gemachten geologiſchen Funden und
Bebbachtungen, welche für die Kartenaufnahme von Jn

t Von ſeiten dereologiſchen Landesanſtalt iſt der genannte Beamte mit
Legitimationskarte verſehen worden.

29. April.
Maikäferplage in Ausſicht? Aus Forſtkreiſen wird

r mitgeteilt, daß in dieſem Jahre die Maikäfer r
ſtark ſchwärmen werden und mit Recht befürchtet man in
waldreichen Gegenden, daß die Käfer eine Gefahr vilden
und Bäume kahl freſſen werden. Jn waldarmen Landes
teilen wird diePlage ſich nicht e bemerkbar machen,
weil die Larven durch die künſtliche Düngung der Acker
ſo gut wie T vernichtet werden. Jn den Zeiten, daauptſä ich mit Stallung gewirtſchaftet wurde, waren die

ckerſtücke geradezu Brutſtätten für die Engerlinge. Darum
iſt dort die Maikäferplage eine Seltenheit. Der Wald
n iſt dagegen ohne Düngung noch jetzt die beſte Brut

ätte.
Zunehmende Eheſcheidungen. Beinahe noch auf

fälliger als der Geburtenrückgang iſt die Zunahme der
Eheſcheidungen. Jhre Zahl iſt von4675 im Jahre 1901
auf 10797 im Jahre 1912 geſtiegen, hat ſich alſo inner
halb 11 Jahren verdoppelt. Noch bedenklicher wird die
Sache, wenn man erwägt, daß von 78 000 Eheſchlie
ßungen im Jahre 1904 im Jahre 1912 bereits 17 400
Scheidungen kamen. Es wurde demnach durchſchnittlich
jede 28. Ehe, in Berlin jede 10 Ehe, geſchieden. Daß
derartige Verhältniſſe einen Tiefſtand unſeres Lebens be
deuten, liegt auf der Hand. Jn den allermeiſten Fällen
iſt Ehebruch der Scheidungsgrund. Weite Kreiſe haben
alſo für die e der Ehe kein Verſtändnis mehr.
Es fehlt ſowohl der religiöſe als auch der ſittliche Halt
in breiten Schichten. Beſonders traurig aber ſtimmt der
Gedanke an die aus ſolchen Ehen hervorgegangenen
Kinder. Man zählt heute ſchon ihre Zahl auf etwa
130 000! Dieſe Zahl würde, wenn die Scheidungen ſo
weiter zunehmen, bald auf eine halbe Million ſteigen.
Welche düſtere Ausſicht eröffnet ſich uns da! Fürwahr,
es iſt die höchſte Zeit, daß unſer Volk, deſſen Gemüt man
rühmt und dem man einen ausgeſprochenen Familienſinn
nachſagt, ſich wieder auf die Grundlagen ſeines Weſens
beſinnt. Der ſittliche Niedergang eines Volkes iſt nichtSalshten, er pflegt auch
zumeiſt der Vorbote verlorener Schlachten zu ſein

Querfurt, 28. April. Schulamtskandidat Hans
Sohn des früheren hieſigen Molkereidirektors

Muth, hat am 1. Februar den Schulknaben Otto Weber
alle vom Tode des Ertrinkens in der Saale gerettet.
ie bei dem Rettungswerke bewieſene Entſchloſſenheit und

Opferwilligkeit hat der Königliche Regierungspräſident
von Gersdorff anerkennend und belobigend zur öffentkichen
Kenntnis gebracht. M. war Seminariſt am Kgl. Lehrer
ſeminar in Merſeburg. s

Cletterwarte
B. W. am 30. April Trocken, teils heiter, teils wolkig,

Racht kühl, Tag ziemlich warm. 1. Mai Trocken, ziemlich
heiter, Nacht kühl, Tag etwas wärmer.

Theater und Muſik.
b Tivoli Theater in Merſeburg. Direktor Mar

Ebhardt, der die Direktion des diesjährigen Sommertheaters

tracht zieht, daß man

wieder übernommen hat, hatte gelegentlich ſeines Gaſtſpiels am
Fürſtlichen Hoftheater zu Greiz einen hervorragenden
Erfolg als van Bett in „Zar und Zimmermann. Es
ſchreibt die Reußiſche Landeszeitung unterm 22. Februar 1914:
„IJn der Paraderolle des aufgeblaſenen, ſuperklugen „Bürger
meiſters“ hatte Herr Ebhardt Gelegenheit, ſein Talent als
Komiker in allen Farben ſchillern zu laſſen. Er wußte dieſer
Karikatur geſchickt die Sympathien aller zu erwerben und zu
erhalten. Geſanglich ſtand Herr Ebhardt mit ſeinem tönenden,
vollen Baß auf der Höhe ſeiner darſtelleriſchen Leiſtung, und
beſonders in der fein charakteriſierten Auftrittsarie lag Kraft
und Schwung.“ Gleichen Erfolg errang Herr Ebhardt in
Plauen am Stadttheater als Alberich in „Rheingold“. Der
„Vogtländiſche Anzeiger“ ſchreibt am 12. März darüber: Herrn
Ebhardt, unſerm trefflichen Opernleiter, der, ſolange er bei uns
iſt, noch in keiner Rolle, man mochte ihn hinſtellen wohin man
wollte, verſagt hat, fiel mit dieſer ſchweren Partie eine Aufgabe
zu, die ſeiner Kunſt ſehr glücklich liegt und die er geſanglich und
darſtelleriſch vortrefflich löſte. Die muſikaliſch ungemein genaue
und präziſe Geſangskunſt fanden wir beſonders anerkennens
wert.“ Direktor Ebhardt wird auch im kommenden
Sommer als Sänger in anſpruchsvolleren Partien, wie „Jäger“
im „Nachtlager“, „Eskamillo“ in „Carmen“ uſw. tätig ſein.

b Stadttheater in Halle. Morgen Donnerstag zum
letzten Male Ein Sommernachtstraum“. Freitag zum
25. Male Wie einſt im Mai“, Abſchiedsabend Jrmgard
Kühn. Sonnabend zum letzten Male Der Eſel von Ni
nive“, hierauf Der Bajazzo“ (Abſchiedsabend Alfred
Färbach). Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen. (Operette.) Abends Abſchieds Benefiz
für Regiſſeür Walter Sieg Der Verſchwender“.

„Der Eſel von Ninive“, eine einaktige Operette, fand
bei ihrer Uraufführung im Stadttheater zu Halle a. S. einen
recht freundlichen Erfolg. Das Wertk, deſſen Textdichter und
Komponiſt die beiden Halleſchen Rechtsanwälte Wolfgang
Herzfeld und Otto Gaze ſind, behandelt einen burlesken
Stoff. Nach der von Regiſſeur Stahlberg ausgezeichnet vor
bereiteten Aufführung konnten die Verfaſſer mit den Darſtellern
und dem Dirigenten wiederholt erſcheinen.

Luftschiffahrt.
4 Leipzig, 28. April. Der Offiziersflieger Leutnant

Brederlow mit dem Prinzen WaldeckPyrmont als Beobachter
iſt heute vormittag 9 Uhr 32 Min. auf dem Flugplatze Linden
thal glatt gelandet. Er beabſichtigt, den Flug heute Nachmittag
fortzuſetzen.

Johannisthal, 28. April. Heute Morgen 5 Uhr
33 Min. ſtartete der Offiziersflieger Leutnant Brederlow mit
dem Prinzen WaldeckPyrmont als Beobachter auf einem
AviatikDoppeldecker zu einem Fernfluge. Er beabſichtigt über
Leipzig nach Gotha zu fliegen.

Paris, 28. April. Zu Dijon ereignete ſich geſtern ein
ſchwerer JFlugunfall. Der Militäraviatiker Unteroffizier
Boiſſire, der mit einem Mechaniker von Lyon kommend,
dort eingetroffen war, wollte ſeine Reiſe nach Paris fortſetzen.
Kaum aufgeſtiegen, wurde der Apparat von einem heftigen
Windſtoß erfaßt, ſo daß er umſchlug und aus 20 Meter Höhe
abſtürzte. Der Zweidecker ging vollſtändig in Trümmer.
Boiſſiöre und ſein Mechaniker erlitten lebensgefährliche Ver
letzungen.

éè Paris, April. Die Jnſ
W

aſſen des am Sonntag bei

Schönitz wurden nach dem Verhör durch die dwil und Militär

behörde heute nachmittag freigelaſſen.

d Staliag“ aus Bracciano hat das Militärluftſchiff M. 3 geſtern
eine Höhe von 1000 Meter und eine Stundengeſchwindigkeit
von 84 Kllometern erreicht und damit, wie das Blatt erklärt,
eine bisher von Lnftſchiffen dieſes Typs nicht errreichte Schnellig
keit erzielt.

Vermischtes.
Was koſtet der Panzer eines Kriegsſchiffes? Wie

in anderen Ländern, ſo iſt auch in England gegen die Ad
miralität der Vorwurf erhoben worden, ſie die Panzer
platten infolge des fehlenden offenen Wettbewerbes zu
teuer bezahle. Nach einer e n e ne derVereinigten Staaten koſtet die Tonne Panzer heute in
Nordamerika 364 Mark, während die arg Flotte 440
Mark für die Tonne bezahlt. Amerika erhält ſeinen Panzer
alſo um 76 Mark pro Tonne billiger. Das ſcheint auf
den erſten Blick kein hoher Betrag zu ſein, aber man darf

nach Angabe der „Techniſchen Monatshefte“ (Stutt
art) nicht vergeſſen, daß die Panzerung eines modernen
ſchlachtſchiffes etwa 10000 Tonnen wiegt, wofür die Ver

einigten Staaten 3 640 000 Mark bezahlen, während Eng
land 760 000. Mk. mehr, nämlich 4460 000 Mark dafür
ausgibt. Ob dieſe Ziffern richtig ſind, wird ſich ſchwer er
mitteln laſſen, da über Größe und Stärke der Panzerung
bei allen Marinen e tes Stillſchweigen beobachtet
wird. Auf jeden Fall erſcheint die Angabe, daß des
Geſamtdeplacements eines e e es auf ſeinen Panzer
entfalle, reichlich hoch gegriffen, ſelbſt wenn man in Be

ie Panzerung auf den neuen
Schlachtſchiffen dauernd verſtärkt. Das vor zehn Jahren
erbaute engliſche Linienſchtff King Edward“ trug jeden
alls bei 178 000 Tonnen Geſamtdeplacement nur 4175
onnen Panzer. über deutſche Panzerpreiſe liegen keine

Nachrichten vor.

Neueste Nachrichten.
Das Befinden des Kaiſers von Oeſterreich

Wien 29. April. Über das Befinden des Kaiſers
wird berichtet. Der Kaiſer hatte eine gute, erquickende
Nacht, wodurch alle Krankheitserſcheinungen ſich heute
günſtig beeinflußt zeigen.

Aus Mexiko.
Paris 29. April. Dem hieſigen New York Herald“

wird aus Veracruz gemeldet, daß die mit deutſchen
oder engliſchen Päſſen eingetroffenen Amerikaner er
in Huerta habe den Redakteuren des Regierungs
lattes „Jmparcial“ verſichert. Wartet nur, bis die

Amerikaner in das Jnnere des Landes eingedrungen ſind,
dann werdet Jhr ſehen, was ein wirklicher Kriegszuſtand
iſt. Wir bereiten uns vor, die Amerikaner zu empfangen

Buenos Aires, 29. April. Der Miniſter des
Außern hat den Politikern, die eine Kundgebung zu

Rom, 28. April. Nach einer Meldung des „Giornale

gunſten Mexikos veranſtalten wollten, auf wiederholtes
Drängen geraten, dieſen Plan aufzugeben. Die Regie
rungen von Pern und Kuba haben ſich dem ſüdame-
rikaniſchen Vermittlungsvorſchlag an
geſchloſſen.

Veracruz, 29. April. Nach einer Meldung, die
noch der Beſtätigung bedarf, ſind wiederum ſechs
Amerikaner in Cordoba erſchoſſen worden. Ein
Amerikaner ſoll in Caſa Malenian getötet worden ſein.

Waſhington, 29. April. Jn Veraeruz iſteine amerikaniſche Zivil regierung eingeſetzt
worden. Der Amerikaner Robert J. Kerr hat die Re
gierung übernommen.

Amerikas Dank an Deutſchland.
Waſhington, 29. April. Staatsſekretär Bry an

übermittelte dem deutſchen Botſchafter Grafen Bern-
ſt orff zunächſt inoffiziell den Dank der amerika
niſchen Regierung für die freundliche Haltung im
Falle des Dampfers „9piranga“ und für die energiſche
Hilfeleiſtung des Kommandanten und der Mannſchaft des
deutſchen Kreuzers „Dresden“ bei der Rettung der Ameri
kaner in Tampico. Bryan nene dem Grafen Bern
ſtorff, es werde ihm noch ein offigielles Anerkenungs- und
Dankſchreiben zugehen.

Von der Ulſterbewegung.
Belfaſt, 29. April. Die hieſigen Unioniſten

haben, wie dem „Lokalanz.“ gemeldet wird, erfahren, daß
die Offiziere der Regimenter, die am letzten Sonntag
Befehl erhielten, nach Ulſter zu gehen, die Bedingungen
zu erfahren verlangten, unter denen ſie dort Dienſt zu
leiſten haben würden. Sie weigerten ſich abſolnt,
kriegeriſche Schritte dort zu unkernehmen. Man er
klärte ihnen, daß nichts geſchehen ſolle, was die Ulſter
Freiwilligen reizen könne und daß alles ſriedlich bleiben
würde, ſo lange die Freiwilligen nicht zuerſt feuerten. Die
Regimenter ſind bisher noch nicht abgegangen.
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Eine Fernfahrt des „S L 2“
Hamburg, 29. April. Das Luftſchiff S. L. 2

(SchütteLanz), das geſtern abend in M annheim auf
geſtiegen war, iſt heute morgen 5 Uhr in Hamburg ein
getroffen. Es kreuzte über der r Fuhlsbüttel
und ſetzte dann die Fahrt über Ham e und Umgebung
fort. Es wird vorausſichtlich in Fuhlsbüttel landen.

Der Verbrecher ermittelt.
Frankfurt a. M., 29. April. Zu dem Verbrechen in Krainsfeld, bei dem eine ganze Fami

lie von ſechs Perſonen durch Beilhiebe ſchwer ver
letzt wurde, wird berichtet, daß der geſtern morgen auf
die Spur geſetzte Polizeihund bis zu der etwa zwei Stun
den entfernten Ortſchaft Sal lief. Er verbellte einen
dort wohnenden Arbeiter in deſſen Behauſung. Jm
d dieſes Mannes, der Karl Hofmann heißt, ſand man
ein blutbeſudeltes Hemd, das er gerade wuſch. Er wurde
verhaftet, leugnet jedoch, der Täter zu ſein.

Der Piratenüberfall bei Macao.
London, 29. April. Aus Schanghai wird zu

dem überfall auf den britiſchen Dampfer „Tai o u“ weiter
S eldet: Seeräu r gingen in Hongkong als Paſſa-

S 3 U l u 4 unmehrere Stunden von Hongkong entfernt war, überwäl
ten ſie die »Matroſen an Deck und vertrieben die
Offiziere nach verzweifeltem Kampfe von
der Kommandobrücke. Der erſte Ingenieur erhielt eine
Schußwunde am z h Kapitän Wetherell erſchoß einen
Seeräuber, der den erſten Jngenieur d erdroſſeln verſucht
hatte. Die Seeräuber ſtoppten die Maſchinen, machten
den Steuerapparat unbrauchbar und ſetzten den Dampfer

hinten und vorn in Brand. Man fürchtet, daß 200
Perſonen umgekommen ſind. BVritiſche Torpedo
boote ſuchen jetzt den e nach den Vermißten ab.
Die Paſſagiere waren ſämtlich Eingeborene.

Das Grubenunglück in Amerika.
Beckley (Weſtvirginien)) 29. April. Die Ex

ploſion in der Kohlengrube von Eccles ereignete ſich,
als eine Vollſchicht von Bergleuten 600 uß unter Tage
arbeitete. Einer Rettungsmannſchaft, die ſofort
ſammengeſtellt wurde, gelang es, das Ende eines Schachtes
zu erreichen. Sie brachte zwei Bergleute, die ſtarke Brand
wunden erlitten hatten, an die Oberfläche. Man glaubt
nicht, die Verletzten am Leben erhalten zu können. Eine
zweite Rettungsmannſchaſt verſucht heute einzufahren.

Ruſſiſches.
Petersburg, 29. April. Jm Gefängnis von

Shitomir verſuchten Sträflinge, nachdem ſie einen
Aufſeher er ſchlagen und einen anderen ſchwer ver
letzt hatten, auszubrechen. Militär nahm jedoch das Ge
fängnis unter Feuer und tötete ſechs der Sträf
linge; einer wurde verwundet.

Getreicle- und Produktenverkehr.
Berlin, 28. April

Weizen lok. inl. 190,00 195,00 Mk.
Roggen lok. inl. 161,00 Mk.
Hafer fein 165,00 182,00 Mk., do. mittel 155,00 bis

164.00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00 27,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 19,50--21,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 144,00-150,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 151,00-163,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 133,00-137,00 Mk.

v ekleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,10 bis
10,60

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
ühle 11,00 bis11,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab

11,50 Mk.
Produktenbörſe in Leipzig

am 28. April.
Weizen ſtill Gerſte, Brau
inländiſch. gerſte, hieſ. 176— 184 bz. B.
fenchter unter Notitz feinſte über Notiz
Argentin. Saalgerſte 177—186 bz. B.
Ruſſiſcher 218—226 bz. B.
Manitoba 227— 236 bz. B.

Roggen ſtill
inländiſch 159 163 bz. B.
Preuß. 156 160 bz. B.
Poſener

feinſte über Notiz
Mahl und Jutterw. 138
bis 160 bz. B.

Hafer ruhig
inländiſch. 156 167 bz. B
ausländiſch



größere

Wie hier bekannt geworden iſt,
haben Hauſierer in verſchiedenen
Gemeigden der ne Sachſen

BlechPlakate
mit„Unfa Koerhttangsvot ſchritten

angeboten mit d m Hinweiſe, daß
ſämtliche Betriebsunternehmer

Blechplakate in en Betrieben
auszuhän genſierer den Anſchein gaben, als
wenn ſie im Auftrage der Berufs
genoſſenſchaft oder der Landwirt
ſchaftskammer handeln hat eirie

Blechplakate zum Prei n von

Bekanntmachung.
Wir machen hiermit bekannt, daß vom 29 d. Mts.

ſechs oeeſtichtet ſeten, Dieſe vormittags 6 Uhr unſere Hochſpannungsleitung von

Da ſich die Han Kriechan über Schkortleben,
Corbetha, Craßlau, Leing bis Wengelsdorf unter
Spannung ſteht.

Kniebendorf, Groß

Das Berühren der Leitungen wirkt

2,50 Mk. für das Stück gekauft.
Jch mache darauf äufmertſam,

daß diefe Hauſierer weder von derBerufsgenoſſenſchaft noch von der ankan n im
Landwirtſchaft kammer beauf I all l n l hält ſtets vorrätig

kragt worden ſind, Plakate zu l Fuchdruckerei T. Köss wer
verkaufen, und daß für die Unter
nehmer eine Vexpflichtung, Blech
plakate guszuhängen, nicht beſteht
Nach 81 der Unfallverhütungsvor-
ſchriften der land wirtſchaftlichen

re e für dieProvinz Sachſen ſind auch nur
diejenigen Betriebsunternehmer,welche mehr als 40 Morgen Land
bewirtſchaften, verpflichtet, ein
Plakat auszuhängen. Dieſe auf
meine Veranlaſſung hergeſtellten

Papier Plakate
ſind bei der rn Hottenroth u
Sohn in Merſeburg zum Preiſe
von 20 Pf. für das Stück zu haben.

Jch weiſe noch darauf hin, daß
im Auftrage der landwirtſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaft nur

die t el e neEichel, Feuerhake, Krech, Quincke,
Sourell und Wackermann, die
einen Ausweis bei ſich haben, be
fugt ſind, die Reviſton der land
wirtſchaftlichen Betriebe vorzu
nehmen. Dieſe treiben aber keine
Geſchäfte als Hauſierer oder
Reiſende.

Merſeburg, den 16. März 1914
Vorſtand der landw. Berufsgenoſſenſchaft für die Prov nz Sachſen

Der Landeshauptmann.
J. A. gez. Hoefer.

Vorſtehendes bringen wir
hiermit zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 16. April 1914.Der Magiſtrat
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in Collenbeyer Flur ſollen Sonn
abend den 2. Mai nachm. 2 Uhr
verpachtet werden.
Gaſthaus Vur Burgliebenan.

Gut erh. öportwagen o
verkaufen Kleiſtſtr. 3, 1 Tr.

Eine Düngergabel, ein ſtarker
Kaſten (zu verſchiedenen Zwecken

eine ganz neue Arbeits
hoſe, ein Kleid (für ein n
Schulmädchen poſſ ein Anzug
(für einen 0—14jährigen Knabenpaſſend billig zu

Straße s
eigemit tadelloſe m Klange n ver

Faufen. Preis inkl. e 30 M.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

M Not und Letenvunt

ihn la rn
Ruck Lchubett Witietruvre 16.

Mitgl. des Rabatt Brar- Vereins

Letzte Kavene:

Meclenburger
Up to date

eingetroffen.

Ferner ſind noch do

vaſſig Märker.
Freuygang

Große Ritterſtraße 7.

W 13 Morgen Sia

Anzahl Unternehmer Wilich n und J e verboten.

Kinderwagen
Klappfahr wagen
Normalstühle
Kinderbettstellen
Tische u. Stühlehen
Selbstfahrer

in grösster Auswahl zu äüussers!
niedrigen Preisen bei

kul I

Mietsverträge

elgrubea aCarten- ind
Balbon Möbel

empfiehlt in nur Leſter Ware
ger beſonders billigPliſee Freſerei

See
e Paar ſen., Markt

wird jederzei

die Eiſenwaren Handlung s

Otto Bretsohneider
J e Fernruf 388

S e z
jedem Ausflügler in empfehlende Erinnerung.

Allen Merſeburgera bekannt.

Bringe hiermit meine

Aul El ner, hond.

Kelnh. Rletze, Dreg.

Lokalitäten

Hochachtungsvoll Gustav Refter

UEnne U e e en rer

a eon in
er Schanze hen

h

S wozu e

S uſred Anter, Jio.-Seſ Koſtſtr.

Kafwcdddochon ſo

Los nur 1 Mark.
Ziehung 19. Mai 1914
MecklenburgischePferde-

2tterie
1538 Gewinne im v

7150
1 Bquipage mit 4 Pferden

11 L vo an sLose a 1 M. nied Taus 10

Porto u Liste 25 Pf. extra durch
das General Deblt

H. C. Kröger,
Rostock, Hopfenmarkt 17,
sowie in allen durch Plakete
Kenntlichen Verkaufsstellen.

e Fel.- Adresse „Goldquelle,
Jn Merſeburg bei

Oskar Schumann, Zig. Handlung,
Neumarkt 23.

KDdwecchinen re
Magdeburg, n v55.
Beleuchtungs körper

ſür Sas und elektriſches Licht
modernen Stils in jeder Preis
lage EeG. Oppel Co.,

e 35.
Aecanenkemner

naält vorrätigvuchcuderel Th. köscner,

Merseburg, e 9

Deutſcher Kaiſer
Donnerstag nachmittag

W Schlachtefeſt.Soldene Kugel.
Donnerstag

S Swlachtefest
Mittwoch abend Bratwurfſt.

Wäſche (auch Schürzen) zum
Nähen und Ausbeſſern

nimmt an Teichſtr. 57, 1 Tr.
Als Plätterin

in und außer dem Hauſe empf. ſich
Lina Bartſch Meunſchauer Str. I.
Eine anſtändige, ung kängige
Fran ſucht Stellung zur Führung
einer kl. Wirtſchaſt oder Pflege
einer älteren Dame. Markt 22.

Suche für meine Derlagſſ welche
Oſtern die Schule verlaſſen hat,
ſofort Stellung in beſſerem Hauſe.
Offerten unter W 100 an die Exp.
Geſucht werden mehrere tüchtige

Lokomotivführer
u. Baggermeiſter

gelernte Schloſſer u Schmiede
für re Bauunternehmung bei
hohem Lohn Meldungsgeſuche
mit Zeugnisabſchriften und
haltsanſprüchen unter 4 J 4an Rudolf Moſſe, an deburg

Ein ordentl, zuverl. Huect
wi ſofort geſucht Meuſchau 18.

Lehrling 9
ſuC. F. Mal ich Pſhrermeiſter,

Hrüne Str. 2.

Bergere Kletderſiofe
(gparte Neuheiten) e rWendland, Domſtr 1, Et

e S Mitgliedern

abend i im Tivoli
lich 8 Uhr zu erſcheinen.

Merſeburg, den 29. April 1914
Der Vorſtand.

T 71h Turneris ehe
r Vereinigung
e D. TF. tag den 1. Mai 1914
abends 8 übr im Strandſchlößchen

Gründungsverſammlung
der Spiel Vereinigung.

Sämtliche de e n dieJatereſſe für die Spielvereinigung
haben, ſind willkommen.

Tagesordnung: 1. Aufſtellung
der Satzungen. 2. Wahl der er
forderlichen Spielleiter und
Mannſchafteführer. 3. Regelung
des Spielbetriebes an den Sonn
tagen. Der Spielwart.Freitag den T Mai,

abends 9 Uhr

Jahres
verſammlung

des Vorſtandes und
der Aktiven im
„Tivoli“.waſſendorf

Sonntag den 3. Mat d. J.
große Ballmuſik,

rgebenſt einladet
Rohb. Hiemiſch.

pünkt

S S a

bewährten Systesms, nach den Vorsehriften der

ßt. heſzscholat, Dachäechermeigter, Ia lehnt Undenstr.

e Ansehlägs kostenlos

Feusrsozietäten, sowie

Prüfen alter Leiſtungen
führt sachgemäss und billigst aus

Dauer hertgnratlon

Kegelbahnmit Donnerstag
und Freitag frei.

Reſtünran n

Heute Donnerstag

Funges Mädchen
(nicht unter 15 Jahren) aus guter,
ehrbarer Familie findet mit be
ſonderer Luſt für Geſchäft bei

freier Station per 1. Juni evtl.
auch früher angenehme Stellung.

M 15 an die
Exped

Junge M
Konto e per r al geſucht.Schriftliche m eldung mit An
gabe bisheriger Tätigkeit und
Gehaltsanſprüche erbittet

Otto Dohkowifz.
Sofort geſucht für

Morgenſtunden
ordentliche Aufwartung.

Frau Reg.- Aſſeſſor Denicke,
Weißenfelſer Str. 2.

f. d. VormittagAufwurtung e ne
welden zwiſchen 11 und hrSand 30. Frau rthe
Gaubere Aufwartung
für vormittags geſucht Sand 1. I.

Saubere Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
zum 1. Mai geſucht.
Frau Cl. Kathe, Kl. Ritterſtr. 9.

Aufwartung
für 12jähriges Mädchen geſucht

Clobicauer Str. 163, part.

i uges ſen nicht unter S17 Jabren, als

Auſwartuug
geſucht. Wo ſagt die Exp. d Bl.

1Schaar von einem Markeuer
von der Lauchſtedter Str. Teichſtr.,
Gotthardtſtr. nach dem Keumarkt
am Dienstag abend verloren ge
gangen. Gegen Belohnung ab
zugeben Amtshänſer 31.
Jobermann zugelauf.
Abzuholen bei

Hofmeiſter Finke, Werder.

einige

gerwurge See

AbfahrtS v. Merſeburg. Halle e

e S

Sch afſtadt 6.008.17 02
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Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
X. o.Nr. 100. Donnerstag den 30. April 1914.
n v Fhrplan, gältig vom l. Mai 1914.

Bitte ausſchneiden und aufbewahren!

Merſeburg Halle (Berlin). (Berlin) Halle- Merſeburg.
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5.10 5.44 7:30 7.22 9.2710.50 12.16 2.54 5.08 3.55 6.12 6.25 8.4 10.28 itterfeld 3.37 8.48 10.24 Leo 12.33 8.025. 16 6.548.2111.04 1.02 2.296.259 6117 8155 7.52 n 1.a6 L28 251 6.47. 8.05. 9.2011.25 2.27 J Wittenberg A. 2.48 7.48 9.52 12.24 12.02 2.283.47 6.197.14 10.04 9.37 12.28 1.85
9.007.307.37 8.01 8.25 11.18 9.0511.80 12. 48 4.29 2.396.82 4.85 4.49 5.58 6.428. 19 10.21 9. 1810. 40 1. 14 5. 00 an Berlin ab l12.80 5.35 8.08. 8. 18 8.25 9. 1510.8610.4812.451. 15 1.48 2.183 3.33 4. 484. 55 6.55 8.28 8.48 9.20110.5811. 25

Halle Leipzig.

e e r re r r e r e r r e r r e r eralle ab 12.10 2.55 4.501 [6.10 7.30) 7.48 8.30 9.10 ſ10.32 10.44 ſ12.25 12.35 1.3812.29 [3.24[8.35 5.47 [86.20) 6.451 7.16 7.30 8.25 9.42 10.98 10.44 112.00

ieskau 12.18 3.05 4.59 6.18 9.18 10.52 12.48 1.46 3.52 6.28 6.81 8:38 950Srbbers 12.27 3.12 5.07 5.55 6.28 9.27 11.00 12.52 1.54 3.40 6.37 6.50 8.42 9168 a eGroßkugel 12.34 5.14 6.02 6.38 9.34 11.07 12.59 2.01 3.47 6.44 8.49 10.05 SSchkeuditz 12.42 3.24 5.22 6.10 6.49 7.50 9.42 11.15 1.07 2.10 3.55 6.20 6.52 7.11 8.57 10. 13 12.23 SDhſchena 12.50 3.31 5.30 6.18 6.57 9.50 11.22 1.15 2. 18 4.02 6:28 7.00 7.19 9105 10:21Wahren 12.56 3.37 5.36 6.24 7.03 9.56 11.28 121 2.24 4.08 6.34 7.06 7.25 9.11 10.27 e S
Wiederitzſch 8.30 7.09 10.02 11.341 1.27 2.30 4.14 6.40 7.81 10.38 e eLeipzig Hof. an 1.15 8.565.55 6.43 7.22 8.00 8. 19 9.06 10.15 11.08 11.47 1.01 1.40 2.48 3.05 4.27 6.11 6.23 6.53 7.25 7.41] 7.52 8.069.30 10.46 11.00 11.20 12.46 e
Anm.: S. Nur vom 17.5. bis 16.8. in der Nacht nach einem Sonntag und nach dem 21.5. und 1.16. Vom 2. 7. bis 831.18 ab Halle (13. Kl.) 4.25 nachm. an Leipzig 5.01 Uhr. S 9

e h re 2Ceipzig Halle. e ar n e M e eLeipzig Hbf. ab 3.26 5.05 5.15 5.55 6.20 6.57 7.45 8.50 10.05 10.25 10.40 12. 151 1.00 2.25 8. 10 8.30 4. 10) 4.31 5.251 (66.30 6.55 7.40 8.40 9.45 10.05 11.20 S
Wiederitſch ß 5.290 6154 9104 12.26 2.39 3.44 5.40 7.090 7.54 8.54 11.51 a e reWahren 3.46 5:36 6.41 9.11 1232 2146 3.51 4.52 5.47 7.16 8.01 9.01 11.38 888 SLutzſchena 3.52 5.4 6.46 9.17 12.37 2.51 3.56 4.57 5.585 7.21 8.069.06 11.48 e eSchtendiß 4.00 5.27 5.49 e:55 8.07 9.25 10.27 12.45 2.59 4.04 5.05 6.00 6.20 7.29 8.14 9.14 II. 51 ſo SGroßkugel 5.55 7.02 9.31 3.05 4.10 an 6.27 7.35 8.21 9.21 a aGrbbers 4.10 6.01 7.08 8.17 9.57 12.55 3.11 4.16 5.15 6.34 7.41 8.279.27 12.08 eDieskau 4.17 61.08 7.16 8.24 9.44 1.01 3.18 4.23 5.22 6.42 748 9.51 12.09 7 7 SHalle an 4.25 5.46 6.16 6.29 7.25 7.31 8.32 9.52 10.46 10.50 11.14 1.00 1.34 3.26 3.44 4.31 4.44 5.50 6.51 7.04 7.56 8.42 9.42 10. 19 10.39 12.17 a

s

r SHalle Magdeburg Magdeburg- Halle. S ee n i r n 515 1 575 27 075 S 912.22 4.49 6.37 S 7.34 10.10 11.05 1.40 3.54 4.47 5.55 7.14 8.46 10.47 ab Halle an 2.51 6.32 7.38 8.28 9.48 n er T I 6.88 7.25 9.33 10.26 s r
2.25 7.00 7.50 8.47 8.54 12.08 12.20 3.34 5.54 5.50 8.11 8.2610.54 12.08 an Magdeburg ab 12.40 4.80 6.10 7.10 7.52 9.14 10.53 11.07 1.10 1.17] 4.25 4.35 6.10 7.18 9.06 S

Anut.: Vom 1. 7. bis 30.8. verkehrt folgender Eilzug: Ab Halle (1.--83.) 9.18, an Magdeburg 10.28 Uhr vorm. Vom 2. 7. bis 31.18. verkehrt folgender Eilzug: Ab Magdeburg 3.12, an Halle 4.22 Uhr nachm. e s
S

SHalle-Sangerhauſen. Sangerhauſen Halle. See2 2 21 75 015 15 21 13 1 1 75 e e m r 75 073 S 27 075 D5.03 5.54 6.42 9.0011.09 12.20 1.17 3.54 4.044.58 57 10.5412.07 ab Halle an 6.28 6.46 10.0310.21 12.12 1.30 2.504.23 8.0218.5310.25/10.32 11.01 11.48 a ges
6.46 6.54 8.39 9.02 10.35 12. 18 2.00 2.19 3.55 456 5.46 5.52. 7.57 11.26 II. 56. I. Ab an Sangerhauſen ab [4.44 5.48 8. 181 9.2210. 25 11.50 1. 14 1.472.00 8. 4615.37 7.02 7. 07] 8. 42] 9.03 10.05 10. 11 S 88

e S Jß S e

s e 855 n e c 77 S a rS le See e en en ſehen e e e e l en e e le h s se 708 7.45 8105 10.92 12.48 Uh2 s 6.17 9.10 8.41 (11.30 1.00 an Halberſtadt ab 4.41 7.30 8.40 9158 (11.84 2.15 3.98 6.43 9.13 9.19 re
f Anm.: Ab Halle (2.--4. Kl,) 12.48 nur bis Sandersleben an 2.00 mittags. Ab Halberſtadt (3. Kl.) 10.05, an Halle 11.53 Uhr abends, nur Sonntags vom 17.5. bis 16. 18., S

ſowie am 21. 5. und e S288 e J SHalle CLottbus Sagan. Sagan Lottbus halle.

e e e e S S12.10f 5.32 7.45 7.5411.35 12.45 8. 10) 3.25 6.15 9.05 II. 10 ab Halle an 5.41 10.13 12.27 2.40 6.09 8.00 65.05 [10. 10) 10.25 [11.35
12.57] 6.18 8.10 8.52 12.17 31.85 4.05 5.56 9.46 Delitzſch 9.36 12.08 2.02 5.27 7.12 9.28 10.52
1.86 3.23 6.54 8.35 9.06 12.54 1.30 3.59 4.399 7.51 10.21 11.56 Eilenburg 4.59 9.05 11.42 1.29 456 6.45 4.23 8.55 9.41 10. 182.15 4.07 7.33 8.58 9.42 1.54 41.22 5.18 8. 10 11.00 12. 19 Torgau 435 8.23 11.18 12.45 T. 15 6.0o8s 8.14 9110 9.35
an 6.55 an 10.59 12.55 4.17 3.13 5.56 7.36 11.28 1.29 1.46 Eottbus 3.12 6.17 9.48 10.25 120 3.96 2.40 5.58 7.17

9.01 11.44 2.40 6.01 4.16 7.02 9.15 1.1656 2.58 an Sagan ab 2.056 4.20 8.37 8.4810.48 I. 15 1.95 4.05 6.01

a x r 2Merseburg-Cleissenfels-Kösen. Kösen-Cleissenfels-Merseburg.

e e e e e e e e e n r e3.82 [6.061 7.36 8.11 8.50 10.39 11.30 1.34 2.33 3.48 4.35 [6.24 7.52 8.28 10.14 11.26 12.47 ab Merſeburg an [5.45 7.05 8.40 9.30 19.82 11.56 12.45 [2.04 2.35 3.54 [(9. 117.42) 8.02 9.16 9.55 10.08 10. 24 12.41
5150 6.25 754 8.28 912 11.19 42. 150 2155 4.00 446 6.88 8.04 8.41 19. 42. 12.05 1.18) J Sorbetha 5135 6.55 8.31 9.20 10.22 11.46 12.35 1.55 2.25 8.44 5.01 7.92 9.06 9.44 9.581 11.31
4.04 6.58 8.07 8.85 9.24 11.28 11.59 2.03 3.07 4.11 5.02 6.50 8.16 8.58 10.56 12. 16 1.26 P Weißenfels 5.09 6.42 8.18 9.01 10.08 11.32 12.17 1.48 2.13 3.27 4.48 7.17 7.44 8.50 9.20 9.45 11. 15
4.11 6.45 8.20 9.52 11.50 2.18 3.14 5.09 6.58 9106 11.0 1.38 V Seißling so 6.32 8.52 9.55 11.19 12.051 3.181 7.035 68.59 9.08 10.58
4.23 7.00 8.53 8.56 9.45 11.50 12.10 2.26 3.338 4.27 5.19 7.19 8.32 9.16 11.251 1.49 Naumburg 450 6.22 8.01 8.42 9.46 11.10 11.56 1.281 3109 482 6.51 7.27 8.29 8.599 9.53 10.48 3432 7.10 8.45 9.04 9.51 11.59 12.21 2.36 3.42 456 5.28 7.27 8.41 9.26 11. s 1.57 an Köſen ab 487 6.12 7.40 8. 31 9.37 10.56 11.21 1.101 2.55 422 6.56 8.14 8.490 9.44 10. i

Corbetha- Dürrenberg Leipzig. Ceipzig-Dürrenberg-Corbetha-

e i e e e e e e4.20 5.42 6.36 8.38 9.24 10.30 12.371 1.44 2.31 2.50 4.28 5.05 6.40 7.42) 8. 10) 8.51 9.04 9.1710. 12111. 1111.47 ab Corbetha an [6.18 7.92 8.19[10.86(10.541 1.48 2.42 18) 7. 00 7. 27] 7,50 9.2810.3912. 00 1. 06
4.28 5.50 6.44 8.46 9.38 10.89 12.45 1.52 2.59 5.13 6.48 7.59 9.12 9126 10.21 11.19 11.55 Dürrenberg 61.09 7.23 8.04 10.27 U 2.82 S 6108 6.1 7.171 8.1910.2911.51 12.565.27 6142 788 9.18 10.30 11.29 1.40 2.25 3.07 3.68 5.01 6.06 7.10 9.06 8.43 9.2810.08110.25 11. 2212. 1912.48 an Veipgig, Hof. ab 5.20 6.50 7.17] 9.85 10.2013.47 1.85 10 15 6.00 6.20 7.20 7.25 9.8611. 00 12. 00

Merſeburg Mücheln Querfurt Mücheln Merſeburg. Cauchſtedlt- Schlettau. Schlettau Cauchſtedt.

r 27 e S e e e e5.20 8.20 11.10 1.40 4.10 6.80 8.32 11.45 ab Merſeburg an 8.04 6.4410.24 12.34 3.891 6.57 7.40] 9.50 11.09 5.408.48 11.292.08 35 7.05 g. ab Sauchſtebt.. an ſ7.25 10.2312.508. o. 54 9.39 455.29 8.29 11.19 1.49 4.19 6.39 8.41 11.54 Niederbeuna 4.56 6.36 10.16 12.26 3.31 6.49 7.32 9.51 II. 01 5.478.5011.572. 16 45 7.18 9.461 Delitz am Berge 7.17 10.1512.513.006. 46 9.31 12. s
5.54 8.54 11.24 154 4.24 6.44 8.46 II.so Frankleben As1 6131 10.11 12.21 3.26 6.44 727 946 10.56 5.528.55 11.422.218.51 7. 18 9.51 J Bentendorf 7.1i 10.09 t. 462.548.41 9.25 12.81
5.40 8.40 11.50 2.00 4.80 6.50 8.52 12.05 Wernsdorſ 446 6.26 10.06 12.16 3.21 6.82 7.22 9.41 10.51 5.57 u 7.23 13758 e Beucht. t 243630
5.45 8.45 11.35 2.05 4.35 6.55 8.57 12.10 Neumark Bedra 4.41 6.21 10.01 12.11 3.16 6.27 7.17 9.36 10.46 6.039.0711.532.324.04 7.29 10. 02 an chlettau ab 7.00 9.58 12. 35 2.436. 30 9.14 12. 20
5.51 8.51 11.41 2.11 4.41 7.01 9.08 12.16 Lützkendorf 4.35 6.15 9.55 12.05 3.10 6.21 7.11 9.30 10.405155 8.55 11.45 2.15 4.45 7.05 9.07 12.20 an Mücheln ab 4.30 6.10 9.50 12.00 3.05 6.16 7.06 9.25 10. 35

W s Sountagsfahrkarten6.15 9.13 2.24 7.15 9.12 12.25 ab Mücheln an 5.49 9.42 2.56 5.48 9.09 10.246130 9.29 2.31 730 9.27 12.40 Nieder Eichſtedt 5135 9128 2142 5.34 8.55 10.10 von Merſeburg nach
48 35 35 75 3 r e edrenden c 35 37 5.16 z 355 I. II. III10 S 09 an Du .10 5.00 25 9.a J 0,80 0,45 Naumburg a It ücheln 1,20 0,75 ö 2,6 7Merſeburg Schafſtädt. Schafſtäclt- Merſeburg. h
e c e c e 54.00 8.17) 11.02 1.404.10 [750 850 11.55 ab Merſeburg. an 5.16 6.47 7.52 108 1283. ar 8.17 1908 Auto- Linie Merseburg Leipzig und zurück.
611 8.28 11.18 1.51 4.211 7.40 8.41 12.06 Knapendorf 5.06 6.37 7.42 10.00 S 1.153.81 7.11 8.07 954 II.
6.17 8.54 11. 19 157 4.27 7145 8.47 12. 12 Milzau 5.00 6.81 7.36 9.54 11083.25 7.05 8.02 9.48 11.06 7.10 9.00 12.50 4.00 8.10 [77301 ab Merſeburg an 7.45 10.30 3.00 G. 10 9.30 [11.806.24 8.41 10.28 11.27 2.05436 7.10 7.50 8.56 12. 18 Lauchſtedt 453 6.25 7.90 9.48 11.29 1102 19 6.50 7.57 9.4211.00 8.40 10.80 2.20 5.30 9.40 el an Leipzig ab 6.15 9.00 1.804.40 8.00 [10.00

6.32 8.52 10.56 11.35 2.134.44 7.251 an 9.04 12.26 Gr. Gräfendorf 4.45 6.12 7.17 9.87 11.12 12.498.07 9.276.388.58 10.42 11.41 2. 194. 50 7.34 9.10 12.32 an Schafſtädt ab 4.35 6 05 7. 10] 9.30 11.05 12. 403. 00 6. 351 9.20 Die mit fettem Strich umrahmten Züge verkehren nur Sonn umd Feſttags.

Slektrische Strassenbahn Merseburg- Halle unck zurück.
Merſeburg ab 5.95 5.25) 6.00) 6.35 7.05 7.35 8.05 8.20 8.35 8.50 9.05 uſw. in Zwiſchenräumen 8.05 8.20 8.35 8.50 9.20 9.50 10.20 10.50 11.20 12.05
Halle an 5.50 6.101 6.45 7.20 7.50 8.20 8.50 9.05 9.20 9.35 9.50 von 15 Minuten bis b. Ammen 9.05 b, Ammen 9.35 10.05 10.35 11.05 b. Ammen 12.05 b. Ammen

dorf dorf dorf dorfHalle ab 6 00 650 7.00 780 8.00 8.15 8.30 8.45 9.00 uſw. in Zwiſchenräumen 8.00 8.151 8.30 845 9.18 f. 9.45 10.15) 10.465. F 11. 16
Merſeburg an 6.45 7.15 745 8. 15 8.45 9.00 9.15 9.30 9.45 von 15 Minuten bis n 9.00 r 9.30 10.00 10.30 11.00 r 12.00

orf or orDie mit fettem Strich umrahmten Wagen verkehren nur Wochentags. Verkehren nur Sonn und Feſttags,

Zeichen Erklärung D zuſchlagspflichtige Schnellzüge mit durchgehenden Wagen.

J. der Zug verkehrt nur Sonn und Feſttags. eW der Zug verkehrt nur Werktags.
Als Feſttage gelten Neujahrstag, Charfreitag, Oſtermontag, Himmelfahrtstag, Pfingſtmontag, Buß und Bettag (Mittwoch vor dem Totenfeſt) und

die beiden Weihnachtsfeiertage; in Sachſen außerdem Reſormationsfeſt (31. Oktober), Bußtag (I1. März) und Hoher Neujahrstag (6. Januar).



Merseburg und Amgegend.
29. April.

Poſtkreditbriefe werden laut amtlicher Bekannt-
machung vom 1. Mai an eingeführt. Sie können auf
alle durch 50 tetlbare Summen bis 3000 Mk.
ausgeſtellt werden. Jhre Gültigkeits dauer beträgt
4 Mongate, vom Tage der Ausſtellung an gerechnet.
Poſtkreditbriefe werden von den Poſtſcheckämtern ausge
fertigt. Beſtellungen darauf nimmt jede r t ent
gegen. Der Beſteller zahlt den Betrag, auf den der Poſt
kreditbrief lauten ſoll, zur Gutſchrift auf ein anzulegendes
Kreditbriefkonto mit Zahlkarte an das für den Ein
zahlungsort zuſtändige Poſtſcheckamt und bezeichnet in der
Zahlkarte die Perſon, für die der Poſtkreditbrief ausgeſtellt
werden ſoll, genau nach Namen, Wohnort und Wohnung.
Soll der Poſtkreditbrief an eine andere als die in der Zahl
karte angegebene Adreſſe geſandt werden, ſo iſt dies auf
dem Abſchnitte zu beantragen. Hat der Beſteller ein Poſt
ſcheckkonto, ſo kann er davon den Betrag des Poſtkredit
briefs auf das bei demſelben Poſtſcheckämt anzulegende
Kreditbriefkonto überweiſen. Der Poſtkreditbrief wird der
als Jnhaber bezeichneten Perſon unverzögert portofrei
überſandt. Der Jnhaber kann gegen Vorlegung des Poſt
kreditbriefs und Nachweis ſeiner Empfangsberechtigung
bei jeder Poſtanſtalt während der Schalterdienſtſtunden
Beträge ſeines Guthabens abheben. Dieſer Anſpruch iſt
nicht übertragbar. Die Teilbeträge müſſen durch 50 teil
bar ſein, der Höchſtbetrag einer Abhebung iſt
1900 Mark. Mehr als 1000 Mark dürfen an
inem Tage nicht abgehoben werden. DieRückzahlung erfolgt gegen Empfangsbeſcheinigung auf
einem der im Poſtkreditbrief enthaltenen zehn Vordrucke,
der von dem Auszahlungsbeamten bei der Zahlungs
leiſtung aus dem Hefte losgetrennt wird. Die handſchrift
liche Ausfüllung der Vordrucke darf nur mit Tinte ge
ſchehen. Bei der letzten Abhebung bleibt der Poſtkredit
brief mit den nicht benutzten Vordrucken in Gewahrſam
der Poſtverwaltung. Die Berechtigung zum Empfang von
Rückzahlungen hat der Abheber durch eine auf ihn lau
tende Poſtausweiskarte nachzuweiſen. Stehen der Aus
zahlungs- Poſtanſtalt die erforderlichen Geldmittel nicht
zur Verfügung, ſo kann die Auszahlung erſt verlangtWwerden, nachdem die Mittel beſchafft ſind. Die Poſtver-
waltung haftet für die aufKreditbriefkonto gutgeſchriebenen
Beträge in gleicher Weiſe wie für Poſtanweiſungen. Alle
Nächteile, die aus dem Verluſt oder der mißbräuchlichen
Benutzung des Poſtkreditbriefs entſtehen, trägt der In
haber. Es werden erhoben: 1. für die mit Zahlkarte zu
leiſtende Bareinzahlung oder für die Überweiſung von
einem Poſtſcheckkonto die tarifmäßige Gebühr 2. für die
Ausfertigung des Poſtkreditbriefs 50 Pfg. 3. für jede
Rückzahlung a) eine feſte Gebühr von 5 Pfg.; b) eine
Steigerungsgebühr von 5 Pfg. für je 100 Mark oder
Teile davon.

Jugendpflege im Regierungsbezirke Merſeburg.
Soeben verſendet der Arbeitsausſchuß für Jugendpflege

im Regierungsbezirke Merſeburg ſeinen 6. Geſchäfts
bericht (1. Oktober 1913 bis 31. Märs, 1914). Vieſer
Bericht, der wie ſeine Vorgänger, zugleich Rundſchreiben

an die Orts und Hreisausſchüſſe ſür Jugendpflege und
Leiter und Helfer in Jugendvereinigungen des VBegzirks
iſt, gibt wieder einen höchſt erfreulichen Beweis für den
Fortgang dieſer für unſere Zeit ohne Zweifel wichtigſten

ache. Ein prächtiges Bild: Jugend Schwimmbad in
Gräfenhainichen, ſchmückt das Titelblatt. Aus der Über
ſicht über die Zahl der Jugendlichen, die von der Jugend
pflege gewonnen ſind, erſehen wir, daß von den 70194
männlichen Jugendlichen vom 14. bis 20. Jahre im
Regierungsbezirke 25 218 erfaßt ſind, alſo 80 Proßzent, in
einigen Kreiſen ſind es 50 bis 60 Prozent. Von den
25 218 gehören den konfeſſionellen Jugendvereinigungen
an 3149, alſo 12 Prozent. 88 Proz. ſind geſammelt in
den Jugendvereinen im Anſchluſſe an Schulen, in den
vaterländiſchen Turn Spiel- Sportvereinigungen und
ſonſtigen im vaterländiſchen Sinne geleiteten Vereinen.
Die Geſammtzahl der weiblichen Jugendlichen vom 14. bis
20. Jahre beträgt 68 931. Davon ſind von der Jugend-
pflege erfaßt 8411, d. ſ. 12 Proz. Es gehören zu den

konfeſſionell iKngegen für erſehen
Für dieſen Teil übernimmt di
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

TodesAnzeige.

unſere herzensgute Mutter,
Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau
Minna Werner

geb. Franke
im Alter von 46 Jahren.

Dies zeigt an im Namen
aller Hinterbliebenen

Karl Werner u. Kinder.
Kriegsdorf, 28. April 1914.
Die Beerdigung findet

Freitag nachm. 3 Uhr ſtatt

en Jugendvereinen 56 Proz., zu den übrigen

In der Sonntagsfrühe starb in Querfurt unser Mitglied, der
Verleger des Querfurter Kreisblattes und der Hessischen Post

Herr Buchdruckereibesitzer
in Kassol,

Dienstag früh 7 Uhrverſtarb plötzlich und un Wilh l 8 h derwartet meine liebe Frau, 0 In 0 n O
im 73. Lebensjahre

Der Verblichene stand wie in allen Kreisen, so aueh in den
Kreisen der Zeitungsverleger in hohem Ansehen und war ein
treues Mitglied ungeres Vereins

Wir werden ihm alle Zeit ein ehrendes Andenken bewahren

Sang erhausen, 26. April 1914.

Verein Deutseher Zeitungsverlegoer
Kreis Mitteldeutschlanch)-

A Proz. Daß im Begirke tüchtige Werbearbeit von den
Jugendpflegern getrieben worden iſt, zeigen die Berichte
über ihre Reiſen und Kurſe. Die Berichte über die
Kurſe für leiche Holz und Papparbeit werden durch einen
Aufſatz vom Lehrer Bergmann in Weißenfels: „Hand
fertigkeit im Dienſte der Jugendpflege unter beſondererBerückſichtigung ländlicher Werhauniß e ergänzt. Der
ländlichen Jugendpflege iſt in dieſem Aufſatze mit ſeinen
prächtigen Vorlagen für allerlei praktiſche Gegenſtände
in Haus, Hof, Stall, Garten uſw. nach dieſer Richtung
hin ein wertvoller Wegweiſer gegeben. Die weibliche
Jugendpflege wird in dem 6. Geſchäftsbericht ganz
beſonders berückſichtigt. (Turn und Spielkurſe für Lei
terinnen in weiblicher Jugendpflege, Bericht über den
Naumburger Mädchenbund uſw.) Sehr erfreut hat uns,
Laß ver Turnplan des NordoſtihüringerTurngaues für die Gau- und Bezirksvorturnerſtunden
mit abgedruckt iſt. Wie rührig die einzelnen Ortsaus
ſchüſſe geweſen ſind, erſehen wir aus den Berichten über
Gräfenhaginichen, Ammendorf, Artern, Weißenfels. Mit
ganz beſonderer Freude nehmen wir Kenntnis von der
Weiterentwicklung der Jugend heime. Am. 1. April
1911 waren im Bezirke 88 Jugendheime vorhanden. Jetzt
ſind es 424. Wertvolle Beiträge zur Organiſation geben
die Satzungen für einen Jugendverein, für den Orts
ausſchuß, das Statut für eine zuſammenfaſſende und er
gänzende Tätigkeit verſchiedener Jugendvereinigungen
eines größeren Ortes und die Organiſatibvn im Kreiſe
Weißenfels und die Jnſtruktion für den Kreisjugend
pfleger. Jm Kreiſe Weißenfels haben ſich Zentraliſation
und Dezentraliſation in vorbildlicher Weiſe vereinigt. Den
Fachmann wird die ſchematiſche Darſtellung ſämtlicher
Wege der Jugendpflege ſehr intereſſieren. Wir können
die Lektüre dieſes 6. Geſchäftsberichtes nicht dringend
genug empfehlen. Jeder Ortsausſchuß erhält ihn auf
amtlichem Wege, weitere Exemplare können aber vom
Arbeitsausſchuſſe (Landratsamt in Naumburg a. S.)
gratis bezogen werden. r

Die provinzial- ſächſiſche Wohlfahrtsausſtellung
wird für die Tage vom 2. bis zum 8. Mai ihr Heim
in Merſeburg aufſchlagen. Sie wird gewiß auch
hier, wie bisher überall, in den zwei Jahren ihres Be
ſtehens, allgemeine Teilnahme finden und ihre Beſucher
zum Nachdenken über mancherlei bedrohliche Volksnöte
und ihre Abhilfe veranlgſſen. Jm Februar 1912 iſt die
Ausſtellung, die vor allein der Volksgeſundheit
und der Jugendpflege dienen will, zum erſten Male
in Nordhauſen, dem Sitz ihres Begründers, des
tatkräftigen Lehrers Temme, gezeigt worden und fand
dabei in wenigen Tagen 4000 Beſucher. Seither iſt ſie
durch die Provinz Sachſen und darüber hinaus gewandert,
unermüdlich von Ort zu Ort, um im ſtillen Siegeszuge
ihre ſo notwendige und ſegensreiche Werbearbeit zu trei
ben, und hat rund 150 000 Beſuchern in 47 Ausſtellungen
die Augen öffnen, die Herzen wärmen und die Hände zur
Tat begeiſtern können. Das ganze Unternehmen, aus
kleinen Anfängen geboren, zählt heute eine Fülle von
trefflichem bis in die neueſte Zeit fortgeführten Ver
anſchaulichungsmaterigal, das immer noch in

beſtändigem Wachstum begriffen iſt und naturgemäß Lei
tung und Fortführung der Ausſtellung erſchwert: Modelle,
ſtatiſtiſche Tafeln, Tabellen Präparate, Nährmittelgna
lyſen, Steinzeichnungen, Wandfrieſe, Wappen, Aus
ſtattungen, Werbeblätter und Bücher im Werte von rund
7000 Mk. Das ganze beſteht aus 12 Abteilungen, die
ſo geordnet ſind, daß ineinandergreifen: Tuberkuloſe,
Säuglingsſchutz, Volksernährung, Sport, Jugendpflege,
Dürerbund, Kampf gegen Schmutz in Work und Bild,
Krüppel- und Blindenfürſorge, Wohnungs und Boden
reform, Heimatſchutz, Kinderfürſorge und Wohlfahrks
einrichtungen. Die Ausſtellung mit ihren zahlreichen An
regungen zu ſozialer Wohlfahrtsarbeit und Volkspflege
ſteht überall unentgeltlich offen, um auch dem
kleinen Mann den Beſuch ohne Opfer zu ermöglichen.
Wie die Ausſtellung durch Zuwendungen von intereſſterten
Perſönlichkeiten, Vereinen und Jnſtanzen entſtanden und
nach und nach ausgebaut. iſt, ſo werden auch ihre Un
koſten im einzelnen Ort bereitwilligſt von Stadtverwal-
tungen, Kreisausſchüſſen, Vereinen und dergleichen gedeckt.

Gehilfe

Da Lehrer Temme nach zweijährigem Urlaub von der
überaus anſtrengenden Ausſtellungsarbeit zurückgekehrt
iſt, ſoll ein Ausſtellungsausſchuß für die Provinz Sachſen
in die Wege geleitet werden, der dann das ganze Unter
nehmen übernimmt. Selbſtverſtändlich wird Lehrer
Temme auch von Nordhauſen aus weiterhin mit
ſeiner reichen praktiſchen Erfahrung als Berater und
Helfer der Ausſtellung zur Seite ſtehen, und ſein treuer

in der Arbeit von Anfang an. Kaufmann
Wackerhagen- Nordhauſen bleibt erfreulicherweiſe
der Ausſtellung auch für 1914 erhalten. Wer ſo überaus
bedeutſame Unternehmen gewinnen will, der laſſe ſich vom
Verlag Wohlfahrtsausſtellung in Nordhauſen Hohekreuz-
ſtraße 15, für 25 Pfennige eine aufklärende Schrift
kommen, die ihm trefflichen Einblick in die Ausſtellung,
ihre Geſchichte und Ziele, bieten wird.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
30. April 1814.

Luwig XVIII. in Compiegne. Räumung der Niederlande.
Der franzöſiſche König Ludwig XVIII. hatte, als er in

Compiegne ankam, ſo verbohrte und mittlealterliche An
ſchauungen, daß er tatſächlich von der neuen Konſtitution
in Frankreich nicht wiſſen, dieſe nicht anerkennen und als
abſoluter Herrſcher in Paris einziehen wollte. Auch die
ernſten Ermahnungen Talleyrands und des vom ruſſiſchen
Zaren dem König entgegengeſandten Diplomaten Pozzo di
Borgo halfen nichts. So kam denn Alexander ſelbſt
nach Compiegne; aber auch ſeine nachdrücklichen Ermah-
nungen halfen bei dieſem König von der Verbündeten
Gnaden nichts und ſo blieb Alexander nichts übrig, als
die Drohung mit der Gewalt; er erklärte er werde den
König nicht in Paris einlgen, wenn er nicht die Ver
faſſung anerkenne. Das half. An dieſem Tage waren
die Niederlande von franzöſiſchen Truppen vollſtändig
geräumt; der Oranier, ſo herrſchermäßig er auftrat, hatte
freilich an dieſem Erfolge keinen Anteil.

Vermischtes.
Nicht nur Torpedoboote, auch Jnſeln werden in

Frankreich geſtohlen. Der geheimnisvolle Diebſtahl
zweier Torpedobobte in Frankreich zeigt, was alles in
Frankreich geſtohlen werden kann, ohne daß die Regie
rung das geringſte davon merkt. Man hat es ſogar ſchon
fertig gebracht, der Republik ganze Jnſelgruppen zu ent
wenden, Vorgänge, die nicht einmal allzulange zurück
liegen. Di eDiebſtähle einer Anzahl franzöſiſcher Jnſeln
im Stillen Ozegn laſſen entſchieden auf eine bedenk-
liche Miß wirtſchaft in der Koloniglverwaltung ſchließen.
Er wurde durch den Kreuzer „Catina“ entdeckt. Die
Mexkaner hatten die Jnſel okkupiert und weigerten ſich,
ſie herauszugeben, mit der Begründung, daß ſie ſie als
ihr Eigentum betrachteten. Die franzöſiſche Regierung
war genötigt, einen langwierigen Prozeß anzuſtrengen.
Wenig ſpäter wurden drei andere Jnſeln im Stillen
Ozean, Ondo, Ducie und Henderſon, unter eigentümlichen
Umſtänden entwendet. Eines Tages bat der engliſche
Konſul auf Papeete, Mr. Simons, den franzöſiſchen Gou-

perneur, in das offizielle Amtsorgan der Kolonie eine
kleine Bekanntmachung aufzunehmen, durch die die
Offentlichkeit darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß die
drei genannten Jnſeln privaten Geſellſchaften überlaſſen
worden ſeien, und daß es hinfort verboten ſei, an ihnen
zu landen. Einige Jahre ſpäter entſtand, wegen irgend
eines geringfügigen Anlaſſes, ein Streit über das Be
ſitzrecht an den drei Jnſeln, auf denen ſich eine engliſche
Geſellſchaft häuslich eingerichtet hatte. Frankreich pro
teſtierte, es half aber alles nichts: England wies auf
jene Bekanntmachung hin, die von der franzöſiſchen Ver
waltung ſelbſt publiziert worden war. Und ſo ſind
Onèvo, Ducie und Henderſon jetzt engliſche Beſitzungen.

Von Seeräubern angehalten. Hongkong, 28. April.
Der engliſche Dampfer Taivu mit Beſtimmung nach Weſtriver
iſt auf der Höhe von Kigu (NordMacao) von Seeräubern an
gehalten worden. Das Schiff wurde verbrannt 150 Paſſagiere
und die Beſatzung wurden von einem dazukommenden Dampfer
aufgenommen. 180 Perſonen werden vermißt.

Freundiich möbl. ginmer Nnn l ocen Polerinen,

zu vermieten Dammſtr. 15. waſſerdicht,Nachruf. Freundl. möhliert. zimmer
zu vermieten Gotthardtſtr. 9, pt. Spezialität: Marke „Federleicht“,

Bozener Mäntel,

Möbliertes Zimmer eder Gamasehen
ſofort zu vermieten

Burgſtraße 15, 1 Tr.
in ſchwarz und farbig

empfiehlt

Zwei möblierte gimmer, eins k I I h tdavon mit Gas u. Schlafzimmer, känz e F I 9
ſind ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 18, 1. Et.
Vurgſtraße 5.

Ein Laden ſofort zu pachten
geſucht. Kauf nicht ausgeſchloſſen
Offerten unter W B an die Exp.

18 20000 Mk.
auf neuerbautes Grundſtück in

ſpäter geſucht.
Kleine Ritterſtraße 9, I.

Moderner
Haarſchmuck

Merſeburg, Brandkaſſe 27030 Mk.
zur erſten Stelle per ſofort oder

Näheres M Kamm- und
e

Reg.-Rat v. Wolff benutzte

Eine Wohnung zu 800 Markſan
Die bisher von Herrn Ober Jult zu e 2 Junge Leute ſuch

Pferdedünger Kelgert et 27. BürſtenVon
be mit kleiner Kammer von 825-325. Mk. Gefl. Off. u.

I Mehrere 6 Wochen alte giegen
per 1. Juni oder Jult im Preiſe böcke ſind zu verkaufen waren

Amtshäuſer 4. zu billigſten Preiſen!
B 125 an die Exped d. Bl.Sthettſchafth Wohnung e e

iſt im ganzen oder geteilt zu Eine Wohnung o ev. mit Penſion, zu vermieten.
Offerten untervermieten und zwar

2 Etage (7 Zimmer, Küche
und Nebengelaß),

ſofort geſucht

Ein Pagr Lärſerſchweine
Gut möbliertes Zimmer ndz vert Sandi(Geſſelſchlöhchem

Wo? ſagt die Exp d Bl.

3. Etage (7 Zimmer, Küche
und Nebengelaß).

Alles z ſchöne große a Räume. Juli zu beziehen.
Domſtraßze 3.

eſucht!

320“ bitte an die Exped. d. Bl. zu vermiet.

Klein Ziegs,
Lauchſtedter Straße 26.

Hans Läther
t re Markt 20.,alt, zu ver

Sofort an die Exped. d. Bl. erb ö l immer kaufen
Vohnung wird zu vermiet. Lauchſtedter Str. 23 Sehlosser- u. Schmiede

mit Preisangabe unt. d Gut möbl. Wohn Il öchlufz Maschinen zu Kaufen gesucht. e
Halleſche Str. 59, H. Oft sub. L. 20 d. d. Expd. d. Bl. erb.

Mitglied vom Rabatt
Spar Verein
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